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Ein neuer Kommuniſtenſtreich in Halle.

Zuſammenkunft Dr. Séuons' mit Lloyd George und
zſorza in der Schweiz

impſhafte Bemühungen der Entente zur Schonung
Polens.

Amerika für Rußland gegen Polen
Rumänien verlangt ſeinen Goldſchatz von Moskau zurück.

Unterſchrift des türkiſchen Friedens, und des italieniſch-
riechiſchen Vertrags.

Ungarn ſoll gbrüſten.

Zur Lage im Oſten.
Der polniſche Heeresbericht.

Warſchau, 11. Aug. Der amtliche polniſche Heeresbericht
ſom 10. Auguſt meldet: Bolſchewiſtiſche Kavallerie- Abtei-
ingen fahren fort, die polniſchen Streitkräfte in der Gegend
on Mlawa zu bedrängen und haben Giechanow genom-
nen. Nördlich von Brody in der Gegend Stanislawacyk
utfalten die bolſchewiſtiſchen Kräfte neue Tätigkeit und
eifen in weſtlicher Richtung an. Die polniſchen Abteilun-
n, die Brody beſetzt haben, dehnen ihre Aktion aus und
ben die Bolſchewiſten aus Radziwilowo verdrängt. Bei
eſem Angriff haben die Polen eine Batterie genommen.
wiſchen Strypa und Sereth haben die Polen überlegene
ſchewiſtiſche Streitkräfte vernichtet. Sie machten mehr
l 400 Gefangene und nahmen mehrere Mitrailleuſen.

Der Vorſtoß der Ruſſen auf Thorn.
Berlin, 10. Aug. Die Ruſſen ſtoßen an der Nordfront,

chdem es ihnen gelungen iſt, die direkte Bahnlinie War-
ſau--Mlawa-- Danzig zu unterbrechen, weiter in der Rich-

ung auf Thorn vor, um auch die andere Eiſenbahn
bindung zwiſchen Danzig und Warſchau über Brom-
gerThorn zu unterbinden. Zu dieſem Zwecke iſt der

iſiſche Nordflügel durch neue Truppen außerordentlich
ſtärkt worden. Der polniſche Nordflügel, der unter gro

m Munition nangel leidet, befindet ſich in völliger Auf
ſung. Zwiſchen Oſtrolenka und dem Bug haben die Polen
ie große Schlacht abgebrochen, nachdem ihr kurzer Wider-
ind bei Oſtrow gebrochen war. Auch an der Südfront, wo
i die Polen noch am beſten gehalten haben, ſcheint ihr Rück
g haltlos zu werden.

Warſchau, 10. Aug. (Reuter). Der polniſche Heeres
icht meldet, daß die Bolſchewiſten Griechanow genommen

iben. Damit iſt eine der Bahnlinien von Danzig nach
darſchau abgeſchnitten.

Der Angriff auf Warſchanu.
Baſel, 10. Aug. Das polniſche Preſſebüro meldet aus

harſchau: Die rote Armee wird ſeit drei Tagen umgruppiert.
s dem Jnnern Rußlands ſind ſtarke Kräfte im Anmarſch.
er allgemeine Angriff auf Warſchau wird von der ruſſi
hen Nordarmee vorbereitet. Aus vorgefundenen Tages
fehlen geht hervor, daß die Hauptſtadt im konzentri
hen Angriff von Norden, Oſten und Südoſten eingenommen
erden ſoll. Gegenmaßnahmen ſind getroffen.

Anfſchub der Verhandlungen durch Polen
Notterdam, 9. Aug. Nach einer Warſchauer Meldung

t die polniſche Regierung nach der Beratung mit den aus
karanowitſchi zurückgekehrten Waffenſtillſtandsdelegterten
eſhloſſen, die Antwort auf die letzte polniſche Note, in der
timmte Bedingungen geſtellt wurden, abzuwarten, bevor
e Friedensdelegierten nach Minſk entſendet werden.

In einem Funkenſpruch an den polniſchen Au
e hatte die Moskauer Regierung mitgeteilt, daß die ruſſi
e Friedensabordnung am 11. Auguſt in Minſtk eintreffen
erde, und den polniſchen Unterhändlern vorgeſchlagen, am

Auguſt, 8 Uhr abends, an der Frontlinie einzutreffen.

Die Einigung zwiſchen Paris und London

Stadt und Krei
nit Amtlichen Anzeigen der Merſeburger Kreisverwaltung und anderer Behörden

er die Maßnahmen zugunſten Polens iſt gutem Verneh-!
en nach erſt nach der Konferenz von Hythe formell zuſtande
kommen. Ueber die zu ergreifenden Schritte ſoll

Lloyd George heute berichten.
Paris, 11. Auguſt. Jn der am Dienstag in London ab

ho tenen Miniſterratsverſammlung wurden die in Hythe
roffenen Beſtimmungen allgemein gutgeheißen. Llonud
ebrkge wird heute im Unterhauſe die mit Ungeduld er
teten Mitteilungen über die Politik der Allierten machen.

e wird ausführen, daß die Ausdehnung des ruſſiſch -pol-
hen Krieges für den übrigen Teil Europas eine ungeheure
ataſtrophe darkellen würde. Wenn die Bedingungen

(Kreisblatt)

Unparteiiſche

Mittwoch, den 11. Auguſt 1920.

der ruſſiſchen Regierung in Minsk annehmbar wären, wenn
Polens Unabhängigkeit und ſeine ethnographiſchen Grenzen
geſichert blieben, ſo hätten die Alliierten keinen Grund,
zu intervenieren. Jm andern Falle würden ſie ſofort
zu Repreſſalien greifen. Dieſe würden beſtehen: 1. Jn der
Blockade Rußlands, die allerdings in der Meinung der
engliſchen Marine ſachverſtändigen unzulänglich ſei, da
ſich Deutſchland an ihr nicht beteiligen würde;
2. würde Polen mit Kriegsmaterial verſorgt
werden 3. würde man die Offenſive des Generals Wran-
gel im Süden mit allen Mitteln unterſtützen. Um
einer weiteren Verſchleppung der Sowjets zu begegnen, hat
man Kraſſin eine Meldung zur ſofortigen Uebermittlung
nach Moskau übergeben, die verlangt, 1. daß die Moskauer
Regierung eheſtens die Bedingungen bekanntgibt, die ſie
Polen aufzuerlegen dedenke; daß die Konferenz von Mingsk,
die heute ſtattfindet(?), ſich bemüht, innerhalb 24 Stunden zu
einem allgemeinen Uebereinkommen zu gelangen, das die
ſofortige Aufhebung der Feindſeligkeiten ermönlicht; 3. daß
die Konferenz den vollſtändigen Bericht der Verhandlungen
veröffentlicht

Die Art der Antwort der Sowjet regierung
wird ein Prüfſtein ihrer Abſichten gegenüber Polen und
den Alliierten ſein.

Rußland wird die Aufhebung des Verſailler
Vertrags verlangen

Paris, 11. Aug. Nach dem „Echo de Paris“ ſoll Litwi
noff erklärt haben, nach der Einnahme von Warſchau
würde die ruſſiſche Regierung dort eine Sowjetregie-
rung ein richten. Sie würde weiter die Aufhebung
des Vertrages von Verſailles verlangen(??),hätte aber keineswegs die Abſicht, die Teile von Polen, die
früher unter deutſcher Herrſchaft geſtanden haben, endgültig
zu beſetzen. Das Blatt fügt hinzu, das ſei ein Wink für die
deutſchen Chauviniſten. Wenn dieſe zupackten, und
und Poſen nähmen, ſo würde automatiſch und ummittel-
bar die Beſetzung des Ruhrgebiets erfolgen.

Aus dieſen Zeilen ſpricht die blöde Angſt der franzö
ſiſchen Krieſe, die ſich in die Waſſerſuppen-Montalität der
deutſchen Politiker abſolut nicht hineinverſetzen können.

Kamenew und Kraſſin werden London verlaſſen.
Paris, 11. Aug. Die ruſſiſchen Delegierten Kamenew

und Kraſſin werden ſpäteſtens Sonntag abend Lon-
don verlaſſen, wenn bis dahin die Sowfjetregierung den Alli
ierten nicht die Garantie dafür gibt, daß Polens Unabhän-
gigkeit und ſeine Grenzen intakt bleiben. Es iſt wahrſchein
lich, daß die bolſchewiſtiſche Delegaton ſchon ihre Vorbe-
reitungen für die Abreiſe trifft. Jn hieſigen offi
ziellen Kreiſen hält man einen Bruch für unabwen d-
b ar, nachdem man neuerdings die Erſahrung gebracht hat,
daß die bolſchewiſtiſche Regierung in Warſchau eine Sowiet-
regierung errichten und daß man die Stadt der Roten
Armee zur Plünderung übergeben will.

Das ſcheinen doch z. T. Ausgeburten franzöſiſcher albbe-
drückter Gehirne zu ſein, die mit Vorſicht aufzunehmen ſind.

Waſhington gegen Warſchau.
Paris, 10. Aug. Aus Waſhington wird gemeldet, daß

die Regierung der Vereinigten Staaten Partei gegen
Polen genommen hat. Die Haltung Rußlands wird mit
der Amerikas im Jahre 1776 verglichen und wird als die
einer legitimen Verteidigung bezeichnet. Ob man die Ar-

ßenmini meen rote, bolſchewiſtiſche oder ſonſtwie nenne, ſei ganz gleich von ſich ab. Amerika, d eſes Land der unumſchränkten
es ſeien ruſſiſche Armeen, die beſeelt von Patrivtisnus des Dollarkapitals, möcte den Polen gerne helfen, aber es
ung Vaterlandsliebe. für ihre Heimat kämpfen. hat Pech, denn ohne Z ſtimmung des Kongreſſes, der erſt

Dieſe Nachricht ſteht in ſtriktem Gegenſatz zu anderen,
die von einer energiſchen Parteinahme Wilſons für die Er
haltung eines unabhängigen Polens zu erzählen wiſſen.
Man wird gut tun, Näheres abzuwarten. Es wird behauptet
daß obiger Standpunkt der Regierung zu Waſhington in

Note den verbündeten Regierungen mitgeteilt wor
n ſei.

Miniſterpräſidentenkonferenz.

Von beſtinformierter Seite erfährt unſer Berliner Ver
treter, daß die engliſche Regierung beabſichtigt. eine Konfe-
renz der Miniſterpräſidenten aller europäiſchen Großſtaaten
einzuberufen, um die Frage eines internationalen Zuſammen
gehens in der ruſſiſch- polniſchen Angelegenheit zu erörtern.
Die Konferenz ſoll nach London einberufen werden und
noch Ende Auguſt zuſammentreten.

jc Der 7 geſp. Millim.-Satzraum 30Anzeigenpreis der 3 geſp. Nil im ſtellern We
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Dor den ruſſtſch polniſchen Per-
handlungen

Die in London weilenden Vertreter der SowjetRepublil
haben endlich erreicht, was ſie wollten. Moskau hat jetzt freie
Hand, mit den Polen zu verhandeln, ohne daß es Gefahr
läuft, ſich während der Auseinanderſetzung mit ſeinem pol-
niſchen Feind von den Machenſchaften der Entente bedroht zu
werden. Hierauf mußte es ſchließlich den Moskauer Macht
habern in erſter Linie ankommen, denn eine vorzeitige Ein
ſtellung des Kampfes würde den Polen ebenſowohl als ihren
alliierten Verbündeten Zeit gelaſſen haben, neue Rüſtungen
zu treffen und aus dem Waffenerfolg der Roten Truppen
einen ſchweren politiſchen Mißerfolg der Moskauer Regierung
zu machen.

Der bolſchewiftiſche Unterhändler Kamenew hat Ende
voriger Woche ſehr eingehende Konferenzen mit Lloyd George
gehabt, die auf die in Hythe abgehaltene Beſprechung des
engliſchen Miniſterpräſidenten mit Millerand zweifellos ent-
ſcheidend eingewirkt haben. Aus dem Wirrwar der aus jeg-
lichem Zuſammenhang geriſſenen Zeitungsmeldungen läßt
ſich jedenfalls ſo viel erkennen, daß es der diplomatiſchen Ge-
ſchicklichkeit Kamenews gelungen war, Lloyd George zur end
gültigen Aufgabe der alliierten Einmiſchung in die ruſſiſch
polniſche Angelegenheit zu veranlaſſen. Dieſe Tatſache wider
legt auch alle franzöſiſchen und engliſchen Preſſe-Meldungen,
nach denen England entſchloſſen wäre, Truppen- und
Munitionshilfe für Polen zu leiſten. Zweifellos waren jene
Preſſe- Nachrichten von der engliſchen Regierung in die Welt
geſtreut mit dem Zweck, aitf Moskau einen Druck auszuüben.
Es gehört aber nun einmal zu den Kurioſitäten der gegen
wärtigen politiſchen Entwicklung in Europa, daß die Sow-
jet- Regierung nicht gewillt iſt, ſich von England täuſchen zu
laſſen, und daß W auf jede Drohung mit noch ſchärferen
Gegendrohungen twortet. Wenn Enaland, ſo erklärte man
in Moskau, in der polniſchen Angelegenheit ſeine Hände nicht
qus dem Spiel läßt, ſo wird Sowjet- Rußland mit der eng-
liſchen Gewaltherrſchaft im Orient gründlich aufräumen.
Das hat gewirkt. Jn London hat man in den vergangenen
Tagen der letzten Woche den hochtrabenden Ton fahren laſſen
und trotz der äußerſten Zuſpitzung der Gefahren für Polen
mit Kamenew weiter verhandelt.

Man kann ſich lebhaft vorſtellen, daß Millerand ſchweren
Herzens Verzicht auf die franzöſiſche Jnterventieonspolitik
geleiſtet hat. Für Frankreich iſt ein moraliſcher Sieg der
Bolſſchewiki ungeheuer gefährlich, denn die franzöſiſche Re-
gierung hat ſich im Verlauf der letzten Monate ihrem eigenen
Volke gegenüber ſo viel Blößen gegeben, daß die ruſſiſch
polniſche Angelegenheit für ſie geradezu zu einer Preſtige-
Frage ſich auswachſen mußte. Man denke ſich nur, daß Frank
reich tatſächlich ſeit annähernd zwei Jahren nicht geruht hat,
mit allen Mitteln der Liſt und der Gewalt den Verſuch zu
machen, das bolſchewiſtiſche Syſtem in Rußland zu ſtürzen.
Die Koltſchak, Denikin und Judenitſch waren bezahlte Söld-
ner der Franzoſen. Jhr Niederbruch war der erſte Bankerott
der franzöſiſchen Jntervention in Sowjet-Rußland. Wenn
nun Polen von den Bolſchewiſten aufgerieben wird, ſo hat

Frankreich ein weiteres ſchweres Fiasko in ſeiner Ruſſen
Politik zu verzeichnen. Das franzöſiſche Volk aber, das unter
den furchtbaren finanziellen und wirtſchaftlichen Nöten ſeines
Staates ſchwer zu leiden hat, wird mit heller Empörung die

nichtswürdigen und völlig ergebnisloſen Streiche ſeiner Poli
ſtiker auszubaden haben. Jtalien hat es mit kluger Vorſicht
aufgegeben ſich in die ruſſiſch-polniſche Angelegenheit einzu
miſchen. Es verhält ſich ſtreng neutral und hält auf dieſe
Weiſe die moraliſchen Angriffe der italieniſchen r

c

im September wieder zuſommentritt, kann die amerikaniſche
Politik nichts unternehmen. Lediglich amerikaniſche Geſchäfts
leute verſuchen in der während des Weltkreiges geübter
Manier durch Lieferung von Waffen und Kriegskonterbande

in den Krieg einzugreifen. Freilich kommen dieſe Lieferungen

So ſieht ſich die polniſche Regierung den Bolſchewiſten
ollein gegenüber geſtellt. Die Verbündeten von geſtern ſind
heute gezwungen, ihre Hände zurückzuhalten. Trotzdem darf
man die feſte Ueberzeugung haben, daß dieſer Umſtand für
die Polen weit beſſer iſt als die Einmiſchung der Alliterten,
die die Bolſchewiſten nur noch energiſcher machte und ſie ver
anlaßte, noch ſchwerere Schläge als bisher gegen Polen zu
führen. Daß die Sowjet- Regierung mit dem Gedanken um
geht, in Warſchau eine Räte- Regierung zu errichten, i
eigentlich kaum anzunehmen. Eine ſolche Maßnahme würde

guch Sowjet Rußland zu gute.

ihr wenig nützen, denn ſie würde den Bolſchewiſten nur den
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großen Mißerfolg bringen, das Mißtrauen der ganzen Welt
zu verſchärſen und die Unmöglichkeit der Durchführung des
Sowjet-Syſtems in Polen feſtzuſtellen. Das polniſche Volk
hat in dieſem Krieg bewieſen, daß es nicht einmal ſeinen
intimſten Freunden Nutzen bringen kann. Es iſt in ſeiner
Ordnungsfeindlichkeit einfach nicht fähig, eine ſelbſtändige
ſtaatliche Machtſtellung aufzubauen und auszuüben. Da-
gegen iſt es wahrſcheinlich, daß die Bolſchewiſten den freien
Durchgangsverkehr durch Polen nach Deutſchland
zur Bedingung des Friedens machen und ſo die Gelegenheit
wahrnehmen, freie direkte Beziehungen mit Deutſchland
pflegen zu können. Die wirtſchaftliche Verſtändigung mit
Deutſchland würde den Aufbau der Sowjet- Republik groß
artig fördern. All die ungeheuren Verwüſtungen der ſechs-
jährigen Kriegszeit könnten zu einem weſentlichen Teil wie-
der wettgemacht werden. Tritt eine derartige Entwicklung
ein, ſo iſt die Sowjet- Regierung in Rußland feſtgewurzelt
und hat es auch nicht nötig, ſich in die Angelegenheiten der
anderen Länder einzumiſchen. Die Weltrevolution würde für
Rußland den großen Nachteil bedeuten, daß es in dem fried-
lichen Verkehr mit den Wirtſchaftskräften anderer Länder ge-
ſtört wird und einfach dauernd außerſtandgeſetzt wird, im
Jnnern Rußlands aufbauende Arbeit zu leiſten. An einer
friedlichen Löſung des Oſtproblems haben daher Rußland
ſowohl als auch die Weſtmächte ein dringendes Jntereſſe.
Wie weit ſolche realpolitiſche Einſicht freilich in Moskau vor
herrſcht, kann erſt eine nahe Zeit lehren.

Ankunſt des rumäniſchen Finanzminiſters
in London.

London, 10. Aug. Der rumäniſche Finanzminiſter
Titulescu iſt in London eingetroffen, um die rumäni-
fchen Intereſſen bei den Verhandlungen mit der ruſſiſchen
Deleggation wahrzunehmen. Als bevollmächtigter Vertreter
der rumäniſchen Regierung ſteht Herrn Tituleseu auch die

Möglichkeit von direkten Verhandlungen mit Kamenew offen.
Beſonders wichtig iſt für Rumänien die Frage des rumä-
niſchen Goldſchatze s, der Ende 1916 nach Moska u
übergeführt und dann von der bolſchewiſtiſchen Regierung
beſchlagnahmt worden iſt.

Der türkiſche Friedensvertrag wird endlich
unterzeichnet.

Poris, 10. Aug. Während der „Jntranſigeant“ geſtern
die ironiſche Bemerkung machte, daß die Hotelrechnung der
Türken ſich noch ſteigern würde, falls der türkiſche Vertrag
jetzt noch nicht unterzeichnet werde, melden „Temps“ und
„Matin“. daß gleichzeitig mit der Ratifizierung des
italieniſch- griechiſchen Vertrags auch der tür-
kiſche Vertrag heute unter zeichnet werden wird.

Die italieniſch-griechiſche Kommiſſion ſieht die Uebertra-
gung der 12 Jnſeln des Dodekanes an Griechenland vor.
Was Rhodo s anlangt, ſo wird Jtalien nur proviſoriſch
ſeinen Beſitz behaupten. Es wird ſpäter eine Abſtim-
mung ſtattfinden, aber nicht, wie zuerſt vorgeſehen, nach
fünf, ſondern nach zehn Jahren. Die Bedingungen der
Abſtimmung ſind jedoch ſchon in dem heute zu unterzeichnen-
den Vertrag enthalten.

Ungarn ſoll abrüſten!
Wien, 11. Aug. Jugo-Slavien, Rumänien und die

Tſchecho-Slowakei haben beſchloſſen, eine Note an die un
gariſche Regierung zu richten, daß das ungariſche
Heer auf 30 000 Mann herabgeſetzt werden ſoll, weil
die genannten Staaten ebenfalls abrüſten müßten. Die
Reiſe Dr. Renners nach Prag ſoll gleichfalls mit dieſem
Schritt zuſammenhängen.

Lenin und Trotzki auf der 3. Jnternationale
in Moskan.

Moskau, 11. Aug. Die Konferenz der 3. Jnternationagle
ift am 7. Auguſt geſchloſſen worden. Lenin ſprach
ſeine Genugtuung darüber aus, daß auf dem Kongreß die
Arbeiterſchaft aller Länder die Verantwortung für die poli
tiſche Revolution mit übernommen habe. Trotzky ſagte
in einer Rede, die Wiedergeburt Europas ſei ohne
ruſſiſche
möglich, aber auch ohne die deutſche Technik und
die deutſche Arbeiterſchaft.
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Englands Kriegsgewinn.
Unter der zweiſpaltigen Ueberſchrift Eine War-

nung kommt heute das Lyoner Blatt „Le Progres“
auf die Kammer- und die Senatsdebatte vom 30. und 31.
Juli zurück, in denen von mehreren Abgeordneten verſchiede-
ner Parteien mehr oder minder deutliche Anſpielungen auf
den Egoismus Englands gegüber Frankreich gemacht
worden waren.

Das Blatt zitiert nach dem ſtenographiſchen Protokoll
eine ganze Reihe dieſer Aeußerungen und fügt hinzu, daß
es zwar ſelbſt ſchon wiederholt derartige Warnungen ver-
öffentlichte, aber in Kammer und Senat vorgebracht und vom
Beifall beider Kammern unterſtützt, hätten ſie doch eine ganz
andere Bedeutung. „England“, heißt es dann weiter, „hat
wirklich keinen Grund, mit dem Krieg oder mit uns unzufrie
den zu ſein. Wenn es heute ſeinen Rivalen losge-
worde n iſt, wenn es ihn ſeiner Handelsflotte, ſeiner
Kriegsflotte, ſeiner Abſatz gebiete und ſeiner
Kolonien beraubt hat, ſo haben die Anſtrengungen
v 12 Millionen Toten auch etwas dazu bei-
getragen.

Dank unſeres gemeinſamen Sieges herrſcht es heute un
beſtritten über alle Meere Europas, Afrikas und Aſiens. Das
Mittelmeer gehört ihm ganz ausſchließlich, denn es hat alle
ſeine Ausgänge in ſeinen Händen, nicht nur Gibraltar, ſon
dern auch Alexandrien und Konſtantinopel. Es hat ſein
Protektorat über Aegypten erreicht, ebenſo wie es über Pa
läſtina und Meſopotamien herrſcht. Es hat ſeinen
Einfluß über Arabien bis nach Perſien ausgedehnt.
Nachdem es ſich auch faſt alle Petroleumquellen Ru-
mäniens und Moſſuls geſichert hat, hat es uns in Spa
gezwungen, für die deutſche Kohle einen unerhör-
ten Preis zu zahlen. Es kann ſelbſt die Produkte ſeiner
Induſtrie überall hin verkaufen und die Konkurrenzen aus
ſchalten. Wirklich, England iſt ſtark genug, um es ſich erlau
ben zu können, gerecht zu ſein. Es könnte ſich ohne Riſiko
ſogar dankbar zeigen.

Dann fährt das Blatt mit einer recht deutlichen Drohung
fort, indem es die Worte Doumergues im Senat zitiert:
„Ber heute ſeines Nachbarn noch entbehren kann, könnte
dieſen morgen gleichwohl ſehr dringend nötig haben.“ Es
weiſt auf die Greigniſſe in Perſien, Aegypten, in Jndien und
in ZFrland hin. wo Hberell das Feuer unter der Aſche glimmt.

Rohſtoffe und ohne das ruſſiſche Brot un

Begegnung Dr. Simons
mit Lloyd George und Graf Sforza.

Wie das „B. T.“ von gutunterrichteter Seite hört, wird
der Reichsminiſter des Auswärtigen, Dr. Simons, wäh-
rend ſeines Urlqubs in der Schweiz mit Lloyd George
und mit dem italieniſchen Außenminiſter, Graf Sforza,
zuſammentreffen. Graf Sforza und Giolitti ſind bereits
unterwegs nach, der Schweiz. Dieſe Unterredung, die bereits
vor einiger Zeit verabredet worden iſt, dürfte ein Grund mit
für die längere Abweſenheit Dr. Simons' von Berlin ſein.

Verbot der Anflöſung gewerblicher Betriebe.
Der Unterausſchuß des Reichswirtſchaftsrats zur För-

derung der Produktion ſchlägt u. a. vor, zu verbieten, daß
Betriebe abgebrochen oder verkauft werden. Zur Stillegung
eines BVetriebes ſoll die Genehmigung eines Reichsaus-
ſchuſſes nötig ſein. Der Staatsſekretär des Reichswirt-
ſchafts miniſteriums Prof Hirſch nahm hierzu in längeren
Ausführungen Stellung. Daraus iſt bemerkenswert, daß
die Regierung ſchon in kürzeſter Zeit die großen Notſtands-
arbeiten beginnen wird. Der Anfang wird mit dem Ausbau
des Main-Donau- Kanals gemacht werden. Jm übrigen
ſtimmte der Staatsſekretär den Anregungen des Ausſchuſſes
zu.

Die bolſchewiſtiſche Propaganda unter
den ruſſiſchen Kriegsgefangenen in

Deutſchland.
Am 25. und 26. Juli hat der zweite Delegiertenkongreß

der ruſſiſchen Sektion der K. P. D. getagt. Anweſend waren
39 Delegierte aus 30 Gefangenenlagern und von vier Kom-
mandos, die insgeſamt von 11 500 aktiven Mitgliedern der
Sektion gewählt worden waren. Die Zahl der „Sympati-
ſierenden“ ſoll die Zahl der „Aktiven“ um das zehnfache über
ſteigen. Die Sektion gibt ein eigenes Propagandaorgan, die
14tägige Zeitung „Kraſſny Nabat“ Die rote Sturmalocke)
heraus. Neben den zahlreichen ukrainiſchen, engliſchen und
öſterreichiſchen Gäſten, nahm auch ein Vertreter der Reichs-
zentrale der K. P. D. an den Verhandlungen teil. Die Ver-
handlungen gaben ein anſchauliches Bild von der mit allen
Mitteln betriebenen bolſchewiſtiſchen Propaganda unter den
Kriegsgefangenen.
galen“ Sektionskomitees allmählich die „bürgerlichen“ Lager-
komitees beſeitigt. Die Sektionsmitglieder haben die Kriegs
gefangenen in einer Reihe von ſchweren Kämpfen gegen „die
Adminiſtration der Lager erfolgreich geführt. Bei der
Durchführung der Propaganda ſind die Sektionsgruppen ſo-
gar von „außer ordentlichen Kommiſſionen“ (Tſchreswytſchai-
kas) unterſtützt worden.

Sehr energiſch wurde der weitere Ausbau der Sektion
gefordert, ſowie eine beſſere und umfangreichere Verſorgung
mit Literatur und Agitatoren.

An den Kongreß ſchloß ſich noch ein zweitägiger Kurſus
über das vorjährige Programm der Bolſchewiſten.

Die deutſche Reichsregierung ergreift keinerlei Maß
nahmen gegen dieſe bolſchewiſtiſche Agitation. Was würde
wohl die ruſſiſche Sowiet- Regierung für Maßnahmen ergrei-
fen gegen Leute, die es wagen, unter den deutſchen Kriegs-
gefangenen, die ſich noch auf ruſſiſchem Boden befinden, eine
antibolſchewiſtiſche Propaganda zu treiben
iſt folgender köſtlicher Zuſtand feſtzuſtellen: 1. Unter den
deutſchen Kriegs und Zivilgefangenen treibt die ruſſiſche
Sowjetregiering offiziell und mit Unterſtützung der „deut-
ſchen“ A.
ganda. Die deutſche Regierung wird beſchimpft und ge-
ſchmäht. 2. Unter den ruſſiſchen Kriegsgefangenen auf deut
ſchem Boden wird mit Kenntnis der deutſchen Regierung
gleichfalls eine rührige bolſchewiſtiſche Propaganda betrieben
mit Unterſtützung derſelben bolſchewiſtiſchen Sowfet-Regie-
rung, die auf ihrem eigenen Gebiet jeden, der es wagt gegen
den Bolſchewismus etwas zu ſagen kalt macht.

Der Handel vom Tage.
Die Abſtohunng der Marknoten durch das Ausland und

der Aufkauf deutſcher Dividendenpapiere durch das auslän-
diſche Kapital hatte ſchon in voriger Woche zur Folge, daß
auch das deutſche Publikum dazu überging, die Marknoten in
Dividendenpapieren anzulegen. Auch die Reichspapiere wur-
den in erſchreckender Weiſe angeboten, weshalb der Kurs die-
ſer Papiere auf der ganzen Linie geſunken iſt. Die Folge da
von iſt, daß eine Art Spekulationswut im deutſchen Publikum
eingeriſſen iſt, da die Kursſteigerungen der Dividendenpapiere
von Tag zu Tag ſprunghaft erfolgen, und ſo allen denen, die
ſich rechtzeitig auf dieſes Geſchäft warfen, in kurzer Zeit aroße
Gewinne zugefloſſen ſind. Auch heute macht ſich. an der Börſe
wieder eine überaus große Nachfrage nach ſogenannten Fa
vorit- Papieren geltend, und ſprunghaft kletterten z. B. die
Aktien der Deutſchen Petroleum- Geſellſchaft in die Höhe.
Jndeſſen ſchwankte gerade bei dieſem Papier der Kurs von
Stunde zu Stunde. Das Börſengeſchäft ließ ſich infolge
deſſen heute ſehr unſicher an und nur der wird bei dieſer
Spekulation Erfolg haben, der dieſe überzahlten Papiere
wieder rechtzeitig abſetzt, denn es iſt ausgeſchloſſen, daß die
Kursſteigerungen in der bisherigen Weiſe fortgeſetzt werden
können. Die Verluſte der irregeleiteten Käufer werden dann
ungeheuer ſein. Ob es bei dem großen Angebot von Reichs-
papieren wirklich ratſam iſt, dieſe heute für Dividendenwerte
abzugeben, wird ſich wohl ſchon in den nächſten Tagen ent-
ſcheiden. Es ſcheint vielmehr angebracht, heute den niedrigen
Kurs der Kieichspapiere auszunutzen und ſich dieſe zu ſichern,
da nach Beendigung der Spekulation mit Dividendenpapie-
ren unbedingt ein Umſchwung eintreten muß. was eipe
Steigerung der Kurſe bei den Reichs und Staatspapieren
zur Folge haben wird. Indeſſen iſt die inner- und außer
politiſche Lage immer noch ſo unſicher, daß ſich die Flucht
aus der Mark und die Flucht aus den Reichs und Staals-
papieren erklär enläßt. Man rechnet wohl nicht mit Unrecht
damit, daß der Niedergang unſerer Jnduſtrie, das Kohlen
abkommen und namentlich die Genfer Konferenz dahin füh-
ren werden, daß unſere Reichsausgaben ſo angeſpannt wer-
den, um nicht einmal die Zinſen für die Reichs und Staats
papiere aufbringen zu können. Welche Maßnahmen das
Reich hier ergreifen wird, um die kleinen Rentner, die vielen
Kriegsanleihezeichner aus der ſtändigen Sorge, ihr Geld zu
verlieren und nicht einmal Zinſen zu erhalten, zu befreien,
weiß man noch nicht.

Die Börſe beſchäftigte ſich heute mit dieſen Fragen ein
gehend und zeigte Neigung, die Vorgänge im Oſten ruhiger
aufzufaſſen. Man hat wahrſcheinlich Nachricht erhalten, daß
es jedenfalls zu einem Friedensabſchluß zwiſchen Polen und
Rußland kommen wird, und daher eine Bedrohung Deutſch
lands, oder richtiger des Oſtens, nicht mehr anzunehmen iſt.
Neuerdires hegt man auch die Hoffnung, daß unſer Außen-
handelsgeſchäft in Kürze wieder in Schwung kommen wird,
und dadurch eine beſſere Veſchäftigung der deutſchen Jndu-
ſtrie eintreten dürfte. Leider hat man bisher noch keine
günſtige Nachricht über die Kohlenfrage erhalten, die bei
allen Zukunftsausſichten nach wie vor das große Hemmnis

Ueberall haben die kommuniſtiſchen „ille-

Gegenwärtig

Stahr und Umgebung u
Hansſrauenkalender.

Donnerstag, den 12. Auguſt 1920.

Die AuslandszuckermarkenAusgabe findet heute in
alten Rathaus, Burgſtraße 1, ſtatt für die Straßen mit den
Anfangsbuchſtgben Q bis einſchl. Z in der Zeit von vorge
7 bis 122 und nachm. von 3 bis 6 Uhr.

Marktpreiſe am heutigen Mittwoch.

Aus

folgende Preiſe gezahlt: Weißkohl Pfund 30 bis 40 Pfg
Wirſing Pfd. 70 Pfg., Rotkohl Pfd. 80 Pfg., Möhren (mit
Kraut) Pfd. 40 Pfg., Gurken Stück 35 Pfa., Zwiebeln Pfund
60 Pfg., Pflaumen Pfd. 1 Mk., Aepfel (gute) Pfd. 1,30 Mi
Birnen (gute) Pfd. 75 Pfg., Schellfiſch Pfd. 3 Mk.

Viehzählung am 1. September.

Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen findet am
1. September im Deutſchen Reiche eine Viehzählung ſtatt
die ſich nach einer Mitteilung des Reichswirtſchaftsminiſters
auf Rindvieh. Schafe, Schweine und Ziegen erftreckt. In
Preußen werden auf Grund der miniſteriellen Anweiſung
am 1. September auch die Pferde ohne Militärpferde mitge-
zählt. Eine Zählung des Federviehs ſowie der Kaninchen
findet diesmal nicht ſtatt.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau im Juli.

Im mitteldeutſchen Mraunkehlenbergban iſt bezüglich
der Beſchäftigung gegenüber dem Vormonat eine weſentlich

e

Regierr

den Falle geſtreikt werden ſolle oder nicht.

und S.-Räte eine rührige bolſchewiſtiſche Propa-

bedeutet.

Veränderung nicht eingetreten. Der Abſatz in Briketts war
nach wie vor lebhaft. Nur bei der Rohkohle machte ſich in
folge Stillegung und Einſchränkung von Jnduſtrie weigen
teilweiſe ein Nachlaſſen von Beſtellungen bemerkbar, was bei
wenigen Betrieben eine Verminderung der Förderung zur
Folge hatte.

Die Förderung ſelbſt wurde durch Streiks, die zum Tet
von 14tägiger Dauer waren, ſtark beeinträchtigt. Proteſt
gegen den 10prozentigen Steuerabzug und erneute Lohnforde-
rungen gaben die Veranlaſſung. Geſtreikt wurde hauptſäch-
lich im Bornger. Meuſelwitz-Roſitzer, im Zeitzer Revier und
in Golpa wegen Lohnforderungen. Kürzere Streiks von
2 Tagen und weniger, die gegen den 10prozentigen Steuer-
abzug gerichtet waren, fanden auf verſchiedenen Gruben des
Bezirks ſtatt. Den Arbeitnehmern war anſtelle der von der

F abgelehnten allgemeinen Fettzuweiſung außer der
bereits am 3. Juli 1920 gewährten Erhöhung der Kinder-
und Hausſtandsgelder eine Lohnzulage von 1 Mk. pro
Schicht für das Kernrevier angeboten worden. Die Vertreter
der Arbeitnehmer glaubten hierzu keine Stellung nehmen
zu können, ſondern wollten durch Abſtimmung feſiſtellen
laſſen, ob ein Schiedsgericht angerufen oder ob i m verneinen-

Da man ſich bei
der Abſtimmung in den einzelnen Revieren teils für Schiedsz-
ſpruch, teils für Streik entſchied, ariff die Regierung, um den
Ausbruch eines allgemeinen Streiks zu verhindern, ein und
führte nach längeren Verhandlungen am 27. Juli einen
Schiedsſpruch herbei, der von beiden Parteien anerkannt
wurde und deſſen Jnhalt wir mitgeteilt haben. Das Angebot
hauptſächlich an ungelernten Arbeitern war wie im Vormonat
außergewöhnlich ſtark. An gelernten Arbeitskräften für
Tiefbau und Abraumbetrieb herrſchte Mangel. Ueberſchich-
ten wurden in geringem Umfange verfahren. Die Wagen
geſtellung war zu Anfang des Berichtsmonats befriedigend,
gegen Ende des Monats machte ſich eine leichte Verſchlechte-
rung bemerkbar. An beſonderen Ereianiſſen ſei ein Waſſer
durchbruch aus dem Liegenden auf der Gewerkſchaft Minna-
Anna in Weiſſanb (Anh. erwähnt, der einen ſtarken Förde-
rungsrückgang zut Folge Lhatte.

Leichenfund.

Gehern wurde die Leiche des Maurers Fritz Böttger
aus Goli mnſtedt, Kreis Sangerhauſen, in der Saale am
Neumarkt, Nähe der Gärtnerei Wittenbecher, aufgefunden.
B. war bekanntlich bei einer Kahnpartie auf der Saale, die
er mit ſeinem Bruder und einem Freunde unternommen hatte,
beim Kentern des Kahnes ertrunken.

Kauf.
Das Vergnügungslokal „Tivoli“ iſt von dem Gaſt

wirt Erdmann, bisher in Burgliebenau käuflich erworben
worden. Die Uebernahme erfolgt am 1. Oktober. Das
Grundſtück Halleſche Straße 34 hat der Fabrikbeſitzer Engel
an Rechtsanwalt Erlecke hier verkauft.

Die neue Ermäßigung bei der Tabakſteuer.
Nach Anordnung des Reichsminiſters der Finanzen

beträgt die Ermäßigung der Tabakſteuer für die Zeit vom
1. Oktober 1920 bis zum 31. März 1921 für Zigaretten in den
fünf höchſten Steuerklaſſen 50 v. H. und für feingeſchnittenen
Rauchtabak in den beiden oberſten Steuerklaſſen 20 v. H.
der vollen Tabakſteuerſätze. Die Tabakſteuer für Zigaretten
wird jedoch nicht unter den Betrag von 87 Mk. für tauſend
Stück, für feingeſchnittenen Rauchtabak nicht unter den Be
trag von 32 Mk. für ein Kilogramm ermäßigt.

Aus Provinz und Reich
Stadtverordnetenverſammlung.

Halle, 10. Aug. Die Stadtverordnetenverſammlun(
nahm in ihrer geſtrigen Sitzung gegen die Stimmen der U
abhängigen den Etat an. Die Unabhängigen, die die Mehr
heit in der Stadtverordnetenverſammlung beſitzen, ſchickten
vor der Abſtimmung eine Anzahl ihrer Genoſſen aus dem
Saal, um den Etat nicht zum Scheitern zu bringen und trotz
dem in ihrer Oppoſition bleiben zu können. An Steuern
kommen zur Erhebung: eine Gemeindegrundſteuer von 125
Prozent des jährlichen Nutzungswertes der ſteuerpflichtigen
Grundſtücke gleich 436 Proz. des Ertrages der ſtaatsſeitig
veranlagten Grund und Gebäudeſteuer, 400 Proz. der ſich
aus der beſonderen Gewerbebeſteuerung der Stadt Halle er
gebenden Steuerſätze gleich 448 Proz. der ſtaatlich veranlaag-
ten Gewerbeſteuer. Der der Gemeinde zugewieſene Anteil
an der Reichseinkommenſteuer entſpricht einem Zuſchlage von
511 Proz. zur früheren ſtaatlichen Einkommenſteuer. Die
Kanalbenutzungsgebühr wird auf 4,7 Proz. des Nutzungs
wertes bemeſſen unter Freilaſſung der Wohnungen bis zu
300 Mk. Mietswert.

Zum Streik der Halle Hettſtedter Eiſenbahn.

Halle, 10. Aug. Nach voraufgegangenen Verhand
lungen mit Regierungsvertretern haben ſich die Beamten der
Halle---Hettſtedter Eiſenbahn entſchloſſen, im Intereſſe
des Wirtſchaftslebens und des Berufsverkehrs den Betrieb
im vollen Umfange vom 11. Auguſt wieder aufzuneb-
men. Die Wiederaufnahme und Weiterführung des Be

die Verhandtriebes iſt nur bedingungsweiſe erfolgt,
lungen werden fortgeſetzt.

Auf dem Wochenmarkt in Merſeburg wurden heute
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dem ürz z. Kaſſe überſchlugen ſich und wurden zertrüummert. Zug und nur unter Wahrung langer Friſten erfüllt werden konn7 z g der Fahrt gach Ee war meiſt von Oeſterreichern, Ungarn, Elardern v e ten, haben erheblich nachgelaſſer ſo daß die Werte ſich ent
g e e de defgen Stalle ein etwa 13fähriger Nigen Jtalienern beſetzt. Bis jetzt wurden ſechs Tote ge ſchloſſen haben. umfangreiche Snſchränkungen vor zunehmen

leben e n. Man fürchtet, daß bei Fortdauer des ſchleppenden GeſchäftsKnabe, der ſich an die nicht ordnungsgemäß geſchloſſene Tür borgen

ne e entte im Schwere Zuchthausſtrafe für den Mörder des Ritterguts Han E Der ginkbl minderte Belieferung der Werke mit Koble

re o r Von in Wie e gen e mitgeteilt wird, iſt mit dem J poraus ſage.n gen See n L den en e e et rade Abg vent Rohttt duglelg eng en nerinche Wettervorausſage
Nilitä waffnet, zum benachbarten Rittergut Rückgang im Zinkblechgeſchäft eingetreten. Die Anforderun Donnerstag, den 12. Auguſt. Zeitweiſe auftllärend,re gen W e von Die ehe her Wer gen. die och ben h wen Ah de S Vkrein rehe tet wert treuen a armer

t heute Gewehre verlangten. Dieſer wies auf die auf dem Tiſche
Pfg. liegenden zerſchlagenen Gewehrteile hin. Als die Menge

n mit immer erregter wurde, zog Bothe ſeinen Revolver. Plötzlich 9Pfunt in Schuß und Bothe brach tödlich getroffene h Linien Der Schuß war vom Fabrikarbeiter Paul e e en
Maurer aus Taucha abgegeben worden. Das Schwur-

c c

i he ilungen über die ProteſtbewegunJericht Naumburg verurteilte Maurer nun zu 12 Jahren Nach dem Muſter von Verſailles. n See ehe ne Wer Andre e e W
Zuchthaus und 10 Jahren Ebrverluſt. London, 11. Aug. Kamenew teilte der britiſchen Re neralſtreiks machten. Lloyd George verwies auf ſeine be

o An Scene eonende reren die Waffen nandaverdandumgen r Polen mit n e e et via
det am Leipzig. 10. Aug. Eine in der Eliſenſtraße wohnende Dieſelben ſind u. a.: Reduzierung der polniſchen Armee auf um jeden Preis gewährt werden müſſe.

tet austochter die Auf et Dre re Dei o Mann mit Stäben; Demobiliſationin Sie wollte ſtieß ſenen verſehentlich um ſo daß ſich der einen Beſtand von 50 000 Mann m r nt ſreimnende Spiritus über ihre Kleidung ergoß. Auf ihre von 100 000 Mann innerhalb eines Jahres: Auslieferung Aus Frankreichs Küche
beiſung ſilferufe eilten h r r n Wer aller W an Sowietrußland und Demobili Bukhreſt, 11. Aug. Jn Bukareſter militäriſchen Kreiſen
mit Flammen. Trotzdem erli e ſo ſchwere Bran n erung der Kriegsinduſtrie. i Eintel heiten des ilitäriſchen Planes der Alli

e men e eKrankenhäuſe St. Jakob gebracht werden mußte. Polen zum Endkampf entſchloſſen. ſprochen. Dieſem Plan nach ſoll England am Kriege gegen

Deutſ. Sowjetrußland keinen tätigen Anteil nehmen, wogegen,er Hans t Grundtzeſterkag Warſchau, 10. Aug. Das polniſche Preſſeburean mel Srankreich gewiſſermaßen das Bindeglied zw ſchein den anti-
züglich eder Mk en Her Be uſenenrg bet. daß die Sowjetregierung ihre Verſchlep boiſchewiſtiſchen Armeen den ſol. die in den Frage kon
entlich Verbandstages am Montag Hielt Prof. Bredt- Marberg un offenbar gar nicht auf menden Ländern zu ſchaffen ſind. In erſter Linie ſoll Rut zinen Vortrag über die Grundrente und ihre Stelter. Ein pung staktil fortſeue und ſich off n änlaſſ mänien mit 70 9000 und Ungarn mit 36 000 Mann in Frage
h Untrag des Stadtrats Hu m ar betr. die Steuerorganiſation Vafſenſtillkandsverhand lungen eön laſſe ehmmen. Die erforderliche Munition und Ausrüſtung ſoll
n in es Hausbeſitzerverbandes wird 7 n r heror Warſchau gefallen und weitere t Frankreich liefern.

eigen J 57 3 H n rg. der Tagung des Zentralverbandes Deutſcher Haus u Landesteile in bolſchewiſtiſchen Beſitz gelangt ſind. vun in eben ne werth n er Mauer Zeitung Robomit“ beten. dat die Waffenttitt. Keine ungariſche Mobilmachung.
e ererdnungen über Zwangsmietpreife und ſtandsverhandlungen eigentlich ſchon aeſ wei Budaveſt, 11. Aug. Gegenüber dem Gerüchte von einer

m Le Wohnungsbeſchlagnahme Stellung zu nehmen. tert ſeien und daß Polen, das ganz auf ſich allein geſtellt ſei. Mohiliſation Ungarns wird von amtlicher Seite erklärt, daßProteſt Stadtrat Humar forderte in dieſer zu einem Proteſt den blutigen Kampf fortſetzen müſſe, da es nicht kapitulieren eine ſolche nicht angeordnet, ſei, daß auch t Vorbedingun en
nforde- gegen die Rechts gültigkeit der Höchſtmieten- wolle. dafür fehlen würden. U garn verfüge heute nicht einmal
ivtſäch- derordnung auf und ſagte u. a.: Das Geſetz ſei nicht über das Kriegsmaterial, womit es die dringendſten Bedürfd La r r J Die Maſſenflucht aus Polen. niſſe der durch die Entente genehmigten Armee decken könne.en Straße verfaßt. Zu atezur Valther-Verlin eingebrachte Entſchließung zur An Berlin, 11. Aug. Die Maſſenflucht aus Polen dauert, ſtie und Disziplinarverfahren.a ahme Die Verſammlung legt ſchärfſten Vroteſt ein gegen wie verſchiedenen Blättern aus Dann derichtet wird, an. Amneſtie und Disziplinarverfſahre
er de de reihe meter denen n ſgriver Sisber ſeien über 19 600 Perſonen in Danzig eingetröffen.! Bexlin, 11. Aug. Das Kabinett hat ſich geſtern mit der
a ader u alen Handbeſtbeg net Die Verſemtung nimmt Was Lloyd G hat Rückwirkung des mine ſt be e t e es auf die D d n
W e r n as Lloy eorge zu ſagen hat. ziplinarverfahren befaßt. Dabei kam es zuk. Pro nit Befriedigung von der Entſchließung des Bundes der Ber 4 Ergebnis, daß das Amneſtiegeſetz nicht auf Disziplingrverertreter uer Grundbeſitzervereine vom 27. Juli 1920 Kenntnis, die London, 10. Aug. (Unterhaus.) Lloyd George ſagte fahren, ſondern nur auf Strafverfahren Anwendung finden

e rn 7 d gen ſern de Pocn heute im Unterhaus bezüglich der ernſten Lage in Mittel ſolle. Das Jabinett war ſich aber darüber einig daß es dem
et ſie ſtädtiſchen Ehrenämter niederzulegen ſofern n de i i Geiſf Ziele des Amneſtiegeſetzes entſpreche, eineReinen Uletenverordnung nicht m r W Dir re T vie 7 a re e e meiſt wenaeherte Beruhigung aller beteilaten Kreiſe
ich bei veſentlich abgeändert wird. Sie erſu en Verbandsag, edaure, die poln e o wverpeizufi Das Kabinett hat daher beſchloſſen, daß diechied r. 3 ch zu Gebote ſehenden Mitteln in dieſem Ehe den ſel ter der War gen Frankreichs und Englands. ter r e h u r ſofort hie Talrakett

e h e r eeinen Die neue Garniſon. wiſten auf Bedingungen beſtehen würden. die die Unab Myzeigen ich mee r r
erkannt Halberſtadt, 10. Aug. Das zweite Bataillon Reichs hängigkeit Polens als freie Nation nicht mehr garantierten. erden.
lngebot vehrſchützenRegt. 7 iſt hier, aus den Unruhen von Zittau Der Völkerbund könne nicht gleichgültig bleiben, wenn eines
t er e ehe ernten Fpprung. des Wage ſeiner Mitglieder durch eine Regierung wie die der Sowjets Der Wiederhall aus der Tiefe.

Frantzius. a e, Jnfaerſchich Naſchinengewehrkompagnie die Küraſſierkaſerne bezogen. mar Wogen dere ren wer Teit r Frankfurt a. M., 11. Aug. Jn der geſtrigen Stadtver

agey ugig ore t ordnetenverſammlung wurde ein Dringlichkeitsantrag desdigend, Beendigung des Wioshadener Straßenl vhnerſtreiks. densgebäudes Europas und Teilen der Nationen, die an der Magiſtrats auf Erhöhung der Arbeitslofennnterſtüsung bis
t Wiesbaden 10. Aug. Die Straßenbahner haben Aufrechterhaltung des europäiſchen Friedens intereſſiert zum Eintritt ber. Pro efenkung für Levensmirter einfrimu lag

ine e c ſeien, könne ſein Verſchwinden nicht gleichgültig ſein. Eine h itst o m Veinht war mit ſern en Hochrufenörd de alen do ren er Straßen aher bureg nene Aufteilung Polens ſei nicht nur ein Sexbrechen am nen n begrißt r r erFörde eſichert hatte, daß die Beläſtigung der Straßenbahner durch t s auf die Räterepublik begrüßt.
gehörige der franzöſiſchen Beſatzungstruppen aufhören Gebäude, ſondern auch eine Gefahr. Das müßte man a
le s r nern v nete rn Grundlage der engliſchen Politik feſthalten. Das e in Ochotfk niedergebrannt.es verhafteten Straßenbahners in Ausſicht geſtellt, ſoba litik der Alliierten ſei, den eden ge-ttaet nötige Rückſprache mit den übrigen zuſtändigen Behörden Ovte ſeftgelegten Po i lens Wladiwoſtok, 10. Aug. (Reuter.) Nach hier einge

le der ittgefunden habe. gründet auf der e e n eng r troffenen Nachrichten iſt die Stadt Ochot e niederge-unden. n ſicher zu ſtellen. Werde in Minsk eine Einigung erz nun h rannt worden. Die japaniſchen Einwohner deri Das Grubenunglüſck auf Zeche Kaiſerſtuhl. wolle man nicht eingreifen, um irgend ein für Polen annehm Stadt ſind ermordet worden. (Ochetſk, am gt nan igen
hatte, Dortmwund, 10. Aug. Die Bergungsarbeiten auf der bares Abkommen umzuſtoßen. Meer gelegen. iſt eine oſtſibiriſchen Küſte

Zeche Kaiſerſtuhl 2 ſind beendet. Bis heute mittag war es mit zahlreicher japaniſcher Bevölkerung.)
den r e e Der Druck der engliſchen Arbeiterſchaft. Die kranke türkiſche Regierungna erwindung ungeheurer Schwierigke ge Die t giernng.e ſache Leichen ker verunglückten Bergknappen zu Amſterdam, 11. Aug. Nach einer Blättermeldung aus a (Havas.) Der Großveſir iſ
ergen. Die ſchrecklich verſtümmelten Körper werden ſofort London iſt die geſtern abgehaltene Sitzung der parlamenta Konſtantinopel, 11. Aug. (Havas) Der Großveſtru ine denfall z erkrankt, worüber man in offiziellen Kreiſen ſehr beunruhigtEngel ngeſarat und anf der e uſgebahrt. Von wo jedenfalls ſchen Arbeiterpartei. des parlamentariſchen Komttees des iſt, da ſich die ganze Tätigkeit der Regierung gegenwärtig auf
uch die Beerdigung erfolgen wird. Wie nunmehr feſtſteht, e ollz per Ar F. d h die 9anze Tutiagkeit der Veaieruma gegenwärtig gutat das Grubenunglück 37 Opfer gefordert, und zwar 30 Tote Gewerfſchaftskongreſſes und des Vollzugsausſchuſſes der ihn konzentriert, der außer dem Grof n de Krſereg führt
ind 7 Verletzte. Die Vergungsarbeiten ſind ſchneller von beiterhartei zugleich die wichtigſte jemals in England e ſchäfte des Miniſteriums des Aeußeren und des Krieges führt.

l. ne e eenteeeeeeeeeeeeeeeee Neues Txploſonsnagtet vom x lich genannten Vereinigungen ve n über io rin den angenen Racht 18 Leichen zutage zu fördern. ter. In den Arbeiterkreiſen wurde geſtern abend erklärt, Florenz, II. Aug. Aus bisher unbekannter Urſache iſt
e daß, wenn der Generalſtreik beſchloſſen würde, dieſer binnen das große Munitionsdepot v r r die Zuft c

r r n Weinen Etnden zur Latſache werden könne h e h e e Wo Wakeauſend L jnellzug i rn Amſterdam, 11. Aug. Bevor Lloyd George ſich zum S S don Trümme zogen.Lugano. 10. Aug. Der Wiener Schnellzug iſt geſte ſt dete und 4 Tote aus den Trümmern gezogenn Be achmittag um 12 Uhr, wenige Kilometer vor Udine, in ra Parlament begab, empfing er zuſammen mit Bonar v 4
der Fahrt vom Bahndamm geſtürzt. Lokomotive. Tender, und dem Arbeitsminiſter Mac Namara eine Anzabl von en Die heutige Nummer un ißt ten.
jepäckwagen und drei Perſonenwagen zweiter und dritter putatioren der Abeiterergauniſationen S W G n e

Klelssharhasse Herseburg e t xz anter Haftung ond Sicherheit des Kreises Merseburg. e vieMehr nruf 540. Postscheckkonto Leipzig 8906. Reiehs- rn en Ghickten inkgirokonto Halle. Sparkassengirozentrale Magdeburg. re 9S dem Verbindung mit allen Bankinstituten am Platze. g schraſtte 5it: Seere Kassenzeit: 8 1 Uhr. jeder Art und Ausführung Dre G. inseriere ich?
ſose Raten 125 pareinlagen- Annahme und Räckzahlomg in jeder liefert ätzungen Kostenlose Raterteilung uhtigen Höhe bei Vergütung von Tageszinsen. Galvaorroo AnnaimeZſeitig argeldloser völlig zeitgemässer Ueberweisungsverkehr. Mer ebur er e fsamti. Tages-u. Fachzeier ſich m und Verkauft, Verwabrung und Verwaltung von 2] a 60 h arn we7 enle er Wertpapieren. och c i hnlag inlösung falliger Zinsscheine, Druck- und Perl ags Anſtalt J Annonen ExpeditionAnteil nnahmestelle für das Reichsnotopfer. G 6 r iaasenstein zVogiet 4.6.e von usleihung von Hypotheken und Darlehnen im Rahmen (C. V altz) n Selegeeg-Die der Möündelsicherheft. m b San o Agentur Merſeburgungs e er eburg e Verlags 20 Annahmestellen im Krefse g Jorfn ad im Leung -Werke. Bau 26a, Zimmer Nr. 47. e d älerſraße a ä re „Merſeburger Tageblatt.“

ä älterſtraße Fernruf 5955.eilngewinn kommt dem Kreise zu gute und hilft Kreis- Hälterſtraße Hälter

tragen. S enhand Zur K t ür uhee w. el. 100. Metallbelten r KommisſchaArte ZTahlstelle für die KreisKkornstelle, Te V matratzen, gindertellen, neue, Mk. 115,--, zu ver
rieb Kreis baubank zur Hergabe von Hypothekes Polſter an Jedermann. kaufen. Näheres in dermeh und Bargeldern. Katalog frei. Chenmöbel Expedition dieſes Blattes.Shür7 Reratungsstelle in allen Geldangelegenheiten. fabrik Suhl i. Thür ooooroor-
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Möbliert. Zimmer
ſucht ſelbſtſt. Kauſmann,

v
Amtliche Anzeigen.

T Piehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Zum Schutze gegen die Maul und Klauenſeuche
wird auf Grund des 818ff des Viehſeunchen- Geſetzes
v. 25. Funt 1909 (R-G.-Bl. S. 519) mit Ermächtigung
des Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen u. Forſten
folgendes angeordnet:

Folgende Gehbfte
1. des Landwirts Edmund Brauer in Großgräfen-

dorf Nr 77,
2. der Witwe Schröder in Schotterey Nr. 8,
3. der Jda Schütze in Schotterey Nr. 32,
4. des Rittergutsbeſitzers G. Hochheim in Schafſtädt,
5. der Witwe Burkhardt in Merſeburg, vor dem

Klauſentor Nr. 5,
6. des Landwirts Friedrich Engelmann in Dölkan,
7. der Landwirte Friedrich Kitze und Arthur Schmidt

in Thronitz,
8. der Landwirte Otto Prößdorf, Guſtav Scheller,

Walter Boſe und Guſtav Staude in Meuchen,

der Landwirte Karl Sack und Paul Ohm in
Altranſtädt,

11. des Landwirts Kurt Hauptmann in Cracau,
v 3377 Landwirts R. Schneutzer in Kleingräfen-

orf,
13. des Viehhändlers Nürnberger in Merſeburg,
bilden je einen Sperrbezirk.

S 2.
Es treten für die Sperrbezirke die in den 88 2-6

meiner Viehſeuchen polizeilichen Anordnung v. 31. Mai
1920 (Amtl. Anzeigen Stck. 39 Nr. 267) getroffenen An
vrönungen in Kraft.

Merſeburg, den 1i. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Landw. Organiſation 3 t zſucht hfrühe Eagtkartoffeln, Befreig. garn. sofort. Alter

7 ſo S nFaulſen Juli „zu kauf. u. Geschlechts-Ang abe.
Offerten unt. Angabe von eMenge u. Preis an Oeko- Schwerhörigkeit.
nomierat Armbruſtmacher e gesch. Methode Unsicht-

bar bequem zu tragen.in Bonn.
Flechtenleiden,

Dauerbeseitigung.
Glänzende Anerkennungen.

Graue Haare,
Erreichung der Naturfarde.

Wunderbare Erfolge.
Versand aller hyge kosm.
pharm. Praäp. u. Nesheiten.

Auskunft erteilt kostenl os mit
Angabe des Wunsches.

Wohlfahrt Versand,

m

inen Ruſſenkittel für
Knaben v. 1--3 Jahr.

ſehr preiswert zu verkauf.
Off. n. 612 in d. Exp. d.
Bl. abzugeben.

mögl. Nähe Weißenfelſer-
ſtraße. Angebote unt. J.
D. an die Exped. d. Blts

Ein noch gut erhaltener
Liegeſtuhl

u kaufen geſucht. Gefl
ngebote unt. P. M. 599

an die Exped. d. Blattes.

Hünchen, II M.
Hiültensbergeratr,. 6.

Don 330, 450la Kernſeifen o
bill. durch O. Stier, Leipzig-
Sell., Grasdorferſtr. 36

o. des Landwirts Reinhold Böhland in Schkölen, e

Stntt Karten
Nach dreitägiger schwerer Krankheit entschlief gestern

Nachmittag sanft mein geliebter Manu, unser teurer Vater,
Grobvater, Bruder und Schwager, der Oberregierungsrat

im fast vollendeten 60. Lebensjahre.
r. Franz Heyer

Im Namen der Hinterbliebenen

Helene Heyer, geb. armer
Dr. Karl Heyer
Elisabeth Heyer
Marie Heyer, geb. NoacelkK.

Cassel, Weinbergstrabe 17.
Stuttgart,

den 10. August 1920.

2 S d
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1919
Dez. 31. An Haſſekonto

Bilanz am 31. Dezember 1919.

Bilanz Konto
Aktiva:

34.50
Reſteinzahlungsk. 400.0
Kontokorrentkont. 12942.54

1919
Dez. 31. Per Kapitalkonto

c

4

Paſſiva:
21000.00

Kontokorrentkto. 11156 85
Refervefondskto. 665.00
Gewinn u. Ver
luſtkonto 5995.39

Warenkonto 11861.80
Bankkonto 13578.40

Mk. 38817.4

Merſeburg, den 26. April 1920.

Einkaufsverein der Kolonialwarenhändler
Eingetr. G. m. b. H.

Weidbling.Wolf f.

Mk. 38817.24
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in solider Qualität
und starker Näharbeit

alenIl bereideöte

ohne Ersatzfaserbeimischung

vorrätig bei

G EEEEEEEEEEEIE

Bee

Je Kluge Frauen
i Regelstöruns
und Stockung meine in den
hartnäckigsten Fallen bestbde-
währten Spezialmittel. Voll-
kommen unschädlich. Mit Ga-
rantieschein! Wenn alles nicht
geholfen, machen Sio noch
einen Versuch, auch Sie werden
mir stets dankbar sein. Versand
diskret.
C. Ahmling, Hemburg (5)

Hähnerposten 12,

Zement
ohne Bezugſchein zum
Tagespreis gibt ab

von Kalbens Vienauer Ro
1. Abſaat von Original

eingetragene D. L. G. Hochzucht, ggen

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer zu Halle
Der Vienauer Roggen, eine Züchtung auf höchſte

Bedürfnisloſigkeit an Waſſer, koloſſale Frohwuchſig-
keit im Frühjahr, daher Unterdrückung des Unkrauts
Frühreife mit großer Lagerfeſtigkeit und feſtſitzendem
Korn, iſt für das hieſige Trockengebiet beſtens ge

S eignet. Die Konkurrenzverſuche in Leipzig, Gießen
Löslin in ausgeſprochenen Trocken Lagen haben
dies wiederholt beſtätigt.

:-z: 1. Abſaat von Hriginal
Friedrichswerther Berg Wintergerſte

anerkannt von der Landwirtſchaftskammer Halle
Streiſenkrankheit- und Brandfrei, für hieſige

trockene Lage beſonders geeignet.
Original von Kalbens Vienguer Hafer

eingelr Di L. G. Hochzucht,
einzige ausgeſprochene Trockenzüchtung, die felbß
die größte Dürre 1911, 19 7 und 1918 glänzend be
ſtand, in den Konkurrenzverſuchen auf trockenſten
Böden alle gelben Haferſorten bei weitem ſchlug.
Große Lagerieſtigkeit, feſtfitzendes weißes Korn
Hünnſpelzigkeit und höchſte Erträge, Frühreife, für
unſer hieſiges Trockengebiet die beſte, in Frage

t kommende Haferſorte.
Druckſachen und Konkurrenz-Reſultate ſtehen

auf Wunſch jederzeit zur Verſüqung. Da beſonders
an Hafer jetzt ſchon größte Nachfrage herrſcht, bitten
wir Beſtellungen für BRoggen, Gerſte, ſowohl wie
Hafer, tun ichſt ſchnellſtens nach hier an zugeben

Die Preiſe für den Originalhafer werden erſt
im Laufe des Winters von der Geſellſchaft zur
Förderung Deutſcher Pflanzenzucht feſtgeſetzt, Roggen
und Gerſte werden zu dem noch feſtzuſetzenden
Abſaa:-Preiſe verkauft.

schon nach S Tage 23.
ihre Mittel sind grossartig.
Voll dankoaren Herzens teile
Ihnen dies mit

Frauen,
solche und ähnlich täglich mir
zugehende Dankschreiben be-
zeugen, dass ich helfe. Machen
sie noch einen Versoch und
teilen Sie mir vertraulich mit,
wie lange StörungenSie a Regel- on
Stockungen leiden. Meine
Mittel sind nicht gesundheits-
schädlich, vollkommenste

Garantie
Diskreter Versand.
A. Bartolty.

Blumenthalſtraße 7. Hamburg is, Grindelstieg t II

Blendend weiße,

Zuckerfabrik Körbisdorf A.G.
bei Merſeburg.

[Die Zahnpflege nach Jahn
ärztlicher Vorſchrift:

Zahnpulver J. 23
Zahnpaſta

nur echt mit Namenszug
Zahnarzt P. Bahr.

ſchöne,
geſunde Zähne!

Jn Merſeburg in der
Drogerie R. Kupper.

Ren erſchienen!

1920.
Enthaltend die neueſten

Regeln. Für diekommende Fußball Serie
unentbehrlich. Erhält-
lich in der Geſchäftsſtelle
dieſerZeitung, Hälterſtr.4.

Preis 80 Pfg.

Fußball-Regeln
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Fleiſchkarte iſt einfach von großen Teilen der Bevölkerung

Politiſche Rundſchau
Llufhebung der Reichsfleiſchkarte

Von zuſtändiger Stelle wird den „P. P. N.“ mitgeteilt: V
Durch Verordnung vom 7. Auguſt iſt nunmehr die Reichs
fleiſchkarte mit Wirkung vom 23. Auguſt 1920 au f
gehoben und durch die Kundenliſte erſetzt worden. Wahl
weiſe iſt auch die Gemeindefleiſchkarte, falls darauf von dem
einen oder anderen Lande beſonderer Wert gelegt werden
ſollte, zugelaſſen. Die Aufhebung geſchah, weil die Reichs
ſleiſchkarte ihren Zweck, den Fleiſchverbrauch zu überwachen,
im Gaſthausverkehr tatſächlich immer mehr verloren hat und
für die Ueberwachung des Verbrauchs in den Einzelhaus-
haltungen die Kundenliſte in den Schlächtereien ausreicht.
Dieſe Maßregel iſt gleichzuſetzen einer völligen Banke-
rotterklärung der ſtaatlichen Fleiſchbewirtſchaftung. Die

nicht mehr beachtet worden, und der Verkehr mit Fleiſch war
nahezu völlig dem Schleichhandel anheimgefallen, ohne
daß der Staat und ſeine Geſetze dieſe Entwicklung hindern
konnten. Ob die Einzelhaushalte nach der „Neuregelung“
überhaupt noch Fleiſch bekommen werden, iſt höchſt zweifel
haft. Die „Kundenliſte“ wird ihnen das Fleiſch ſicherlich
nicht verſchaffen.

Auto- Diebſtahl und kommuniſtiſche Waffen-
verſchiebung in Halle.

Halle, 10. Aug. Jn der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend voriger Woche erſchienen gegen 12 Uhr 4 Männer
an der Umzäunung des ſtädtiſchen Gaswerkes und ſuchten
vom Pförtner Einlaß zu erlangen. Sie gaben an, im Auf
trage des unabhängigen Stadtrats Oſterburg, des De-
zernenten des Gaswerkes, zu handeln und zeigten ein Papier
vor, das angeblich die Unterſchrift des Stadtrats Oſterburg
und auch einen Stempel der dem Stadtrat Oſterburg unter-
ſtellten Ortskohlenſtelle trug, und nach dem ſie berechtigt ſein
ſollten, ein ſtädtiſches Laſtauto in Empfang zu nehmen.
Die Männer beſtiegen das Auto und fuhren in die Nacht
hinaus. Am nächſten Tage, als das Auto vermißt wurde,
wurden nun Ermittlungen nach ſeinem Verbleib angeftellt.
Dabei wurde fefſigeſtellt, daß ſich der vermißte Wagen in der
Dölgquer Heide unweit von Nietleben befand. Der Wagen
hatte dort eine Panne erlitten und man hat ihn an der
Straße ſtehen laſſen. Jn dem Wagen befanden ſich noch eine
ganze Anzahl Waffen- und Munitionsteile. Offenbar war
der Wagen mit Waffen beladen worden und, nachdem der
Defekt eingetreten war, in aller Haſt wieder entladen wor-
den, wobei man vie vorgefundenen Waffenteile in der Eile
en hatte. Die Nnterſuchung der Angelegenheit iſt im

ange.
Es iſt dies eine klaſſiſche Jlluſtration zu den ſtändigen

amtlichen Ableugnungen linksradikaler Putſchabſichten

Die Schiebermilliarden als Kriegsentſchädigung.
Der ehemalige bayriſche Juſtizminiſter Dr. Müller-

Neiningen bezeichnet in der Süddeutſchen „Demokr.
Korr.“ als die erſte und gerechteſte Forderung des deutſchen
Volkes, died eutſche Regierung müſſe alles tun, um die ins
neutrale Ausland verſchobenen Milliarden a Konto
Kriegsentſchädigung und ſonſtiger Wiedergutmachungen zur
Geſamtanzahlung des deutſchen Volkes an die Entente zu
überweiſen. Der bayeriſche Miniſterrat habe einſtimmig
ſo beſchloſſen.

Das klingt ſehr ſchön, aber ob die neutralen Regie-
rungen Holland und die Schweiz kommen vornehmlich in

Beilage zu Kr. 1

Frage) bereit ſein würden, einen ſolchen Eingriff in ihre
auſgeſetzlichen Eigentums verhältniſſe und ihr Bankweſen

dulden, darf mindeſtens recht zweifehhaft erſcheinen.

Mittwoch, den 11. Auguſt 1920.

Die bayriſche Landesbauernkammer, das erſte aus regel
rechten Wahlen hervorgegangene Bauernparlament in
Deutſchland, trat am Montag nach der „Tägl. Rundſchau“
zu ihrer erſten Tagung zuſammen. Dr. Heim wurde zum

or ſitzenden gewählt. Jn ſeiner Antrittsrede ſagte
er zur Frage der Einwohnerwehren in Bayern, daß Bayern
zum Reiche gehöre und ſich den Reichsgeſetzen füge, den
Schutz der Heimat aber könne kein Geſetz Bayern verbieten.
Die bayriſche Einwonherwehr trage ihre Waffen lediglich
zum Schutze von Haus und Hof. Jn dieſer Frage ſei das
letzte Wort noch nicht geſprochen. Der bayriſche Bauer laſſe
ſich dieſen Schutz nicht nehmen. Die Kammer beauftragte
e Heim, dieſen Standpunkt der Staatsregierung mitzu-

en.

Einſtellung des Fernſprech- und Telegramm-
Verkehrs mit Polen

Danzig, 10. Aug. Die volniſche Regierung hat den ge
ſamten privaten Fernſprech- und Telegrammverkehr mit
Polen unterbunden.

Neue Auſſtaudsgerüchte ans Oberſchleſien.

Breslau, 10. Aug. Oberſchleſiſche Blätter melden, daß
von großpolniſcher Seite für den 17. und 18. d. Mt8s., den
Geden?tagen des vorjährigen großpolniſchen Aufſtandes, ein
neuer Aufſtand geplant ſei, Der Herd dieſer Bewegung
ſeien die Orte: Lendzin, Boiſchow, Urbanowitz und Czielmitz.
Das Ziel dieſer Bewegung ſoll ſein: Entwaffnung und Ent-
fernung der Sicherheitspolizei, Beſeitigung der deutſchen
Führer und Beſetzung eines möglichſt großen Teiles von
Oberſchleſien, der nicht mehr herausgegeben werden ſoll.

Aus Stadt und Amgebung
Zwanzigiähriegs Beſtehen des Evangeliſchen Arbeitervereins

Merſeburg.
Am vergangenen Sonnabend abend fanden ſich zur

Feier des zwanzigiährigen Beſtehens des Evangeliſchen Ar
beitervereins die Mitglieder im Vereinslokal „Gute Quelle“
ein. Der Vorſitzende, Herr Schriftſetzer M. Krauſe, ſprach
die Begrüßungsworte und legte den Anweſenden das Ent-
ſtehen und die Entwicklung des Vereins im Laufe der Jahre
dar. Trotz der vielfachen Anfeindungen hätten die Mitglieder
ſtets treu zuſammen gehalten. Hebung und Förderung des
Arbeiterſtandes auf evangeliſcher, vater ländiſcher Grundlage,
das werde auch weiterhin das Ziel des Toreins ſein. Redner
gedachte dann der verſtorbenen Kameragden. Die Herren
Kagelmann und G. Spott, die ſeit Gründung des Ver
eins treue Mitglieder desſelben geweſen ſind, wurden vom
Vorſitzenden zu Ehrenmitgliedern ernannt. Jm Anſchluß an
dieſe Feier fand am Sonn za im Strandſchlößchen“ ein geſeütges Berſjämmenſeinß ſtatt.

Aenderung der Poſtſcheckordnung.

Wie das Reichspoſtminiſterium bekannt gibt, ſind
Zahlkarten, die unter Ausnutzung des Poſtſcheckverkehrs
zwecks Umgehung der Poſtgebühren zur Uebermittlung von
Nachrichten oder geſchäftlichen Anpreiſungen verwendet wer
den ſollen, unzuläſſig. Die Beſtimmung gilt auch für Bayern
und Württemberg.

Kontrollbeamten-Ausbildungskurſus.
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen

beabſichtigt, vom 1. bis 30. September d. Js- in der Landw.
Winterſchule zu Merſeburg den 11. Ausbildungskurfus für
Kontroſſbeamte abzuhalten. Jüngeren ledigen Landwirten
im Alter von über 20 Jahren, welche eine landwirtſchaftliche
Lehranſtalt beſucht haben und Erfahrung in der Rindvieh-
zucht beſitzen, bietet ſich Gelegenheit, durch Teilnahme an dem
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Vie Erden von hoherſinden.
Roman von r. M. White

en (Nachdöruck verbotenEs Hat keinen Zweck, meine Liebe,“ ſagte er, ſo familiär mitleidvoll, daß Margarete ihr Elend noch 5
fan Es werden keine Bilder mehr gekauft, wenn ſe
nicht große Namen aufzuweiſen haben. Die billigen und
guten Reproduktionen haben dieſe Art von Sachen vom
Warkt verdrängt. Warum ſoll das Publikum fünfzig
Mark für ein Aquarell oder eine Oelſtudie ausgeben, wenn
es für die Hälfte des Geldes Reproduktionen der größten
Neiſter haben kann, die manchmal beſſer ſind wie das
Driginal Wenn Sie ſich unnötige Demütigungen und
Aufregungen J wollen, überliefern Sie die Sachendem Feuer Oder wenn Sie Mut genu haben, es er
tragen zu können ſchmücken Sie ſich Jhr Zimmer damit
Sie werden in ganz Berlin keinen Abnehmer finden
a nigſtens keinen, der die Sachen um der Bilder wegen
auft.

Das war' nicht mißzuverſtehen, und es war ſo freundligeſagt und offenbar ſo wohlgemeint, daß e e
gut noch Dank wußte für ſeine harten Worte. Das
leiche war jhr ja ſchließlich überall geſagt worden nur

z ſo klar und nicht in ſo freundlicher Form. Um ein
4 kehrte Margarete in ihr neues Heim zurück und
s fühlte ſich ſo zerſchlagen, ſo tief gedemütigt, daß ſie
atte ſchreien können in ihrer Qual. Wie hart die
m lchen e iänder ſind! dachte ſie und wußte
u einmal, daß ſie geradeſo geweſen war, als es ihr
des beſſer ging. Sie hätte ſelbſt mit Herta rechten mögen,
2ß ſie ihr den unglücklichen Ausgang ihres Unter

e ezeit hatte.
er Herta war noch nicht da und ſo hatte Mararete Zeit, mit ſig ſelbſt ins reine zu nen Und ſie

atte bereits eine Lektion empfangen, die ihr nur heilſam
ein konnte. Sie wußte nun, daß es eine Welt gab, die
enſeits des Horizontes von Hohenlinden lag. Es lebten

andere Menſchen in dieſer Welt, die anders dachten und
Anders handelten und ſicherlich ebenſoviel Achtung und

Liebe verdtenten. Margarete nahm die Stizzen und
Aquarelle aus der Mappe, ſah ſie noch einmal an, Biatt
für Blatt und dann ſteckte ſie Blatt für Blatt in den
Ofen, um alle ohne Ausnahme zu verbrennen. Es war
ein volles Bekenntnis, daß ſie fehlgegangen war und ſie
ſühlte ſich leichter und freier, als ſie es hinter ſich hatte.

Sie hatte ſeit dem frühen Morgen nichts gegeſſen und
war ununterbrochen gegangen. Nun verſpürte ſie einen
ganz gefunden Hunger, und ſie wollte ſchon die Hand nach
der Glocke ausſtrecken, um ſich das Miltageſſen bringen zu
laſſen, als es ihr einftel, daß es rückſichtslos gegen Herta

ſie zu warten.ſein würde, nicht noch ein wenig auf
Aber ſie konnte ſich beim nächſten Väcker ein wenig

Gebäck beſorgen. So machte ſie ſich von neuem zum Aus
gehen fertig und trat auf den Korridor hinaus.

Schon wollte ſie die Wohnung verlafſen, als ſie aus
einem Zimmer, deſſen Tür nur angelehnt war, den Klang
einer Stimme vernahm, die ſie zwang, ſtehenzubleiben.
Denn dieſe Stimme, die ſicherlich einem Mann angehörte,
ſchien ihr bekannt und es mußte vor ganz kurzer Zeit
geweſen ſein, daß ſie ſie gehört hatte. Freilich zögerte ſie
nur einen Augenblick; dann kam es ihr zum Bewußtſein,
daß ſie im Begriff ſtand, zu horchen, und ſie wollte die
Wohnung beſchämt verlaſſen.Sie führte ihr Vorhaben dann doch nicht aus.

Denn eben, als ſie die Hand auf den Drücker klegte,
fiel drinnen in dem Zimmer ihr eigener Name. Und nun
konnte ſie nicht anders ſie mußte bleiben.

„Jch ſage dir, daß ich ſie unbedingt haben muß,“ hatte
der Mann drinnen geſagt. „Haſt du denn Urſache, auf
den Namen Reckenthin ſtolz zu ſein Haſt du jemals
von Hohenlinden Gutes erfahren Wäre Graf Egbert
nicht ein Dummkopf geweſen ein phantaſtiſcher Narr
und hätteſt du deine Karten nicht ſchlecht geſpielt, du
könnteſt heute auf dem Schloß leben und dich bedienen
laſſen, anſtatt ſelbſt zu dienen.

Die Frau erwiderte etwas, das Margarete nicht ver
tehen konnte. Doch hörte ſie aus der Stimme heraus,
aß ſie weinte. Noch ungeduldiger und herriſcher als

zuvor fuhr der Mann fort:
„Aber wie oft ſoll ich dir denn wiederholen, daß ich ſie

unbedingt unter allen Umſtänden haben u
Bitte jage nicht. daß du ſie nicht Helitzeſt. Ich habe ſie
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Die bayeriſchen Bauern und die Entwaffnung. Kurſus die für die Stellung eines Kontrollbeamten notwen
digen Kenntniſſe zu erwerben. Da zum Herbſt eine Anzahl
von Kontrollvereinen in hieſiger Provinz die Tätigkeit auf-
nimmt, ſo haben derartig vorgebildete Beamte ſehr ſchnell
Ausſicht, eine Kontrollaſſiſtentenſtelle zu übernehmen. Das
Unterrichtshonarar beträgt 60 Mark; die Koſten für Unter
kunft und Verpflegung haben die Teilnehmer ſelbſt zu tragen.
jedoch wird Unterkunft nachgewieſen.

Nähere Beſtimmungen über die Einrichtung des Kur
ſus, ſowie ſonſtige Auskunft über Gehalt und dergleichen
verſendet die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sach-
ſen in Halle (Saale), Kaiſerſtraße 7. Bei dieſer Stelle haben
auch die Anmeldungen für die Teilnahme an dem Kurſus
zu erfolgen.

Rückgang der Ferkelpreiſe.
Von verſchiedenen Hauptviehmärkten der Provinz

Sachſen wird ein merklicher Rückgang der Ferkelpreiſe ge-
meldet. So wurde in Oebisfelde auf dem letzten Markt
6 Wochen alte Ferkel ſchon für 50--65 Mk. verkauft. Die
groh für ältere Schweine hielten ſich in den Grenzen wie

isher.

Eingeſandt
Die Nothilfe der Hausfrauen.

Schon einmal wurde in den Spalten dieſes Blattes da
rauf hingewieſen, daß der Deutſch-Evangeliſche Frauenbund
im Verein mit dem Hausfrauenverband ſich entſchloſſen hat,
auch hier in Merſeburg eine häusliche Nothilfe in's
Leben zu rufen. Der häusliche Hilfsdienſt will in keiner
Weiſe irgendwie vorhandene Kräfte verdrängen, er verſucht
nur, eine Lücke zu füllen, die durch die politiſchen und wirt-
ſchaftlichen Umſtellungen entſtanden iſt. Müde und abgehetzt
ſind heute bereits Tauſende von Hausfrauen des Mittel
ſtandes, viele ſehen angſtvoll dem Tag entgegen. an dem ſie
nicht mehr weiter können, für tauſende hat heute ſchon der
Tag eine unnnterbrochene Arbeitszeit von 16 Stunden und
mehr, und an manchen Tagen müſſen ſie ſich mit einer kaum
5ſtündigen Nachtruhe begnügen. Wohin ſoll es aber führen,
wenn mit den Kräften der Hausfrau und Mutter ein derar-
tiger Raubbau getrieben wird? Jſt dieſe Kraft durch Sorge,
Unterernährung und Ueberlaſtung einmal gebrochen. wird
der Verfall der Familie kaum aufzuhalten ſein. Die Haus-
frauen ſollen die helfende Hand eragreifen. die ſich ihnen in
der „häuslichen Nothilfe“ bietet. Stunden- tage- und wo
chenweiſe ſtellt ſie zu allen häuslichen Arbeiten gebildete
Hilfskräfte zur Verfügung, ſei es als Hilfe beim großen
Reinemochen, beim Wäſchelegen und Plätten, bei der nie en
denwollenden Flickarbeit, beim Einmachen, beim Beaufſich-
tigen der Kinder in Abweſenheit der Mutter. beim Spazieren-
gehen der Kinder, auch zu tagelanger Vertretung der Haus-
frau dei deren Abweſenheit oder Krankheit, kurz in allen La-
gen, e die Kräfte der auf ſich. allein angewieſenen Hausfrau
überfteigen.

Aber nicht nur der Hausſrauen will die häusliche Not
Frauen und Witwen, auch ſolche, die nicht mehr voll leiſtungs
fähig ſind, aber als halbe Kraft hier doch noch wertvolle
Dienſte leiſten können, haben eine ſchöne Gelegenheit, ſich in
Verwirklichung des chriſtlichen Liebesgedankens der häus-
lichen Nothilfe zur Verfügung zu ſtellen, um ſo ihre Freizeit
nutzbringend anzuwenden und außerdem einen willkommenen
täglichen Verdienſt zu erzielen. Jn Anerkennung ſozialer
Gleichberechtigung wird die Hausfrau jungen Mädchen
mütterlich gleich einer jungen Freundin begegnen, auf gegen
ſeitiger Achtung und vollem Vertrauen wird auch das Ver
hältnis zu den älteren Hilfen aufgebaut ſein, im Beſtreben
und Bewußtſein, durch Arbeit im Kleinen dem Großen und
Ganzen zu nützen. Wo auch immer bisher geholfen werden
konnte, waren beide Teile voll befriedigt.

Nähere Auskunft erteilt jederzeit vormittags zwiſchen 8
und 10 Uhr Frau Fritſch, Chriſtianenſtr. 5 I, in deren Ab-
weſenheit Frau Seultetus, Kloſter 1.

bei dir geſehen. Es ſino zwer Briefe, vie von ver Gräfin
Reckenthin an ihren Sohn geſchrieben wurden der eine
muß das Datum des 9. September 1884 tragen, und der
andere kann nur um wenige Wochen ſpäter geſchrieben
ſein. Wenn ich ſie nicht bekommen kann, gerate ich in die
un angenehmſte Lage. Was ich beabſichtige Ich be
abſichtige, mehr Geld zu gewinnen, als wovon du jemals
geträumt haſt.“

„Geld entgegnete die Frau, nun ebenfalls mit zornig
erhobener Stimme. „Das iſt immer und ewig dein Ver
langen geweſen. Jmmer und ewig hatteſt du viel Geld in
Ausſicht und oft genug magſt du auch viel Geld beſeſſen
haben. Aber das hinderte dich nicht, mir noch das Wenige
abzunehmen, was ich verdiente und was ich beſaß. Und
ich bin für drei Quartale die Miete ſchuldig Wenn ich
es morgen nicht bezahlen kann, werden mir meine Sachen
genommen und ich werde auf die Straße geworfen,
ärmer als die ärmſte Bettlerin

29. Kapitel.
Ohne Frage war es Frau Mertken, die da ſprach.

Margarete erkannte ihre Stimme mit Sicherheit. Aber die
aandere, männliche Stimme dünkte ihr noch bekannter.

„Das iſt ſchlecht,“ ſagte der Mann. „Warum haſt du
mwuich nicht früher wiſſen laſſen, daß es ſo weit gekommen
iſt Jch hätte dir wahrſcheinlich helfen können.“

„Du mir helfen Rein, du hätteſt es mir ver-
ſprochen, und hätteſt mich im letzten Augenblick im Stich
gelaſſen. Jſt denn nicht alles, was ich erſpart hatte, in
deine Taſche gewandert Haſt du mich nicht bis aufs
Blut ausgeſogen, daß mir keine Mark geblieben iſt Und
nun kommſt du und verlangſt dieſe Briefe. Daß du nichts
Gutes vorhaſt, rig ich gewiß. Und an deiner Kleidung

j ſehe ich, daß du Geld genug gehabt haſt. Ich wundere
mich, daß du dich in deiner Eleganz nicht überhaupt
chämſt, dich hier bei mir zu zeigen. Was haſt du über-
aupt vor

„Darüber kann ich vorläufig nicht ſprechen du wirſt
es zu guter Zeit erfahren. Ich ſpiele ein großes Spiel,
und ich bedarf jetzt der Trümpfe. Gib mir die Briefe
und ich verſpreche dir, ich verpfände dir mein Wort, daß
du in einer Woche alles Geld haſt, deſſen du bedarfſt.

Nur darfſt du keine Fragen ſtellen und darfſt ra x allen
i Dingen nicht von hier ſortgeben merke das
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Aus Provinz und Reich
Bergarbeiterſtreik im Geiſeltal.

e Halle, 10. Aug. Die Belegſchaft der Grube „Leon-hard“ es 1200 Mann) ſind am Sonnabend in den Streik
getreten. Die Streikenden fordern die Entlaſſung der neuer-
dings eingeſtellten 6 Studenten, da die Arbeiter annahmen,
daß die Studenten als techniſche Nothilfe ausgebildet werden
follen, was die Direktion in Abrede ſtellte. Die Forderungen
der Arbeiterſchaft wurde von der Direktion abgelehnt. Heute
Montag fand eine Revierkonferenz ſämtlicher Betriebsräte
des Geiſeltales ſtatt, um über den Eintritt der übrigen Be
legſchaften des Geiſeltales in einen Sympathieſtreik zu be-
raten.

Der Landestarif für die Angeſtellten der Thüringer
Zuckerinduftrie.

h. Naumburg. 9. Aug. Am Donnerstag wurde hier
zwiſchen den beteiligten Angeſtellten-Gewerkſchaften und dem
Arbeitgeberverband der Landestarif für die Angeſtellten der
Thüringer Zuckerinduſtrie zum Abſchluß gebracht. Die Ge
haltsſätze einſchl. der Nebenbezüge treten rückwirkend ab
1. Mai in Kraf

Ein ſonderbares Branutpaar.

h Cöſſedg, 10. Aug. Seit einigen Tage weilt in Groß-
monrg beſuchsweiſe ein Franzoſe, der als Gefangener bei
einem dortigen Landwirt in Arbeit ſtand. Der Franzmann
will nun ſein Verſprechen einlöſen und ein junges Mädchen
heiaten, das er hier kennen gelernt hat. Das intereſſanteſte
bei der Sache iſt, daß der Pariſer kein Wort deutſch und das
junge Mädchen kein Wort franzöſiſch verſteht. Das Ehever-
ſprechen muß daher ſeinerzeit in der Taubſtummenſprache
ſtattgefunden haben. Jedenfalls braucht der junge Mann
vorerſt mit Gardinenpredigten nicht zu rechnen.

Beigelegter Streik in einem Gefangenenlager.
Salzwedel, 10. Aug. Jm Gefangenlager zu Salz-

wedel war ein Streik ausgebrochen, der nach faſt einwöchiger
Dauer beigelegt worden iſt. Die Gefangenen verlangten
Selbſtverwaltung, Uebergabe der Bekleidungskammern und
der Bäckerei, ferner freien Ausgang, Aufhebung der Kontrolle
und noch anderes. Jn Verhandlungen zwiſchen Lager-
direktion, ruſſiſchen Komiteemitgliedern, einer Kommiſſion
aus Berlin und einigen Lagerangeſtellten wurden den Ge-
fangenen kleinere Zugeſtändniſſe gemacht. Die weitgehenden
Forderungen wurden abgelehnt. Die Arbeit wurde darauf
wieder aufgenommen.

Konflikt.
Düben, 10. Aug. Zwiſchen Bürgermeiſter Rauſch

und den ſtädtiſchen Körperſchaften iſt es zu einem offenen
Bruch wegen der Geſchäftsführung des Bürgermeiſters ge-
kommen. Das Magiſtratskollegium hatte bei der Regierung
in Merſeburg eine Unterſuchung gegen den Bürgermeiſter be-
antragt, aber bisher ohne Erfolg. Als der Bürgermeiſter
am 2. Auguſt die Amtsgeſchäfte übernahm, beſchloß der Ma-
giſtrat, bis auf weiteres auf ſeine Dienſtleiſtungen zu ver
zichten. Gegen dieſen Beſchluß proteſtierte der Bürgermeiſter
und verſieht ſein Amt weiter. Die Regierung zu Merſeburg
ließ telephoniſch mitteilen, daß der Bürgermeiſter in ſeiner
Amtsführung nicht zu behindern wäre. Dagegen haben Ma-
giſtrat und Stadtverordnete beim Oberpräſidenten Einſpruch
erhoben und lehnen bis auf weiteres jede weitere Arbeit mit
dem Bürgermeiſter ab.

Ein Zwiſchenfall beim Demonſtrationszug.
m. rei ver vemonſtrattonszug, derſich am Donnerstag nachmittag an die Kundgebung gegen

das Entwaffnungsgeſetz auf dem Friedrich-Wilhelmsplatz
enſchloß, durch die Johannesſtraße bewegte und in die Nähe
es Regenbogens gelangt war, kam dem Zuge ein Kraft
gen entgegen, der dem Direktor der Erfordiowerke in Jl

vershofen gehörte. Der im Wagen ſitzende Direktor ließ
fefort halten. Einer der Demonſtranten behauptete jedoch,
der Wagen habe einen Paſſanten angefahren. Dieſe Be
hauptung, die vom Beſitzer energiſch beſtritten wurde, war
das Signal für einen Angriff der Menge auf den Wagen
und ſeine Jnſaſſen. Man ſchlug mit Schildern, die man im
Zuge trug, auf den Wagen ein und verletzte dabei auch den d
a or und den Wagenführer, glücklicherweiſe jedoch nur

Der Diebſtahl im Auswärtigen Amt.
Berlin, 9. Aug. Der Diebſtahl der Kurierpakete aus

dem Auswärtigen Amt geht ſeiner Aufklärung entgegen.

zwei Hinterlaſſungsſcheine für Handgepäck ſich befanden. Der
eine war von der Handgepäckhinterlegungsſtelle des Bahn
hofs Alexanderplatz ausgeſtellt. während der andere für den
Schleſichen Bahnohf lautet. Auf dieſe Hinterlafſungsſcheine
war je ein Paket deponiert. Die Pakete find abgeholt und
nach dem Auswärtigen Amt gebracht worden. Dort ſoll
heute mittag im Beiſein der Beamten der Reichszentrale für
Kriegs und Zivilgefangene die Oeffnung der Pakete er
folgen. Der Dieb muß dem Kreiſe von Perſonen angehören,
die davon unterrichtet waren. daß die Reichszentrale aus
Paris durch den Kurier des Auswärtigen Amtes Pakete er
hielt und daß der Jnhalt dieſer Pakete aus wertvollen Ge
genſtänden beſtand.

Vollſtrecktes Todesurteil.
Schneidemühl, 10. Aug. Hier wurde der achtzehnfache

Mörder Perleberag enthauptet. Er hatte im Januar bei
dem Banhunglück bei Stoewen den Tod von 18 Perſonen
herbeigeführt.

Ueberfall auf zwei Tanzlokale
TreptowBerlin, 10. Ang. Ein bis jetzt einzig da

ſtehender Ueberfall durch eine bewaffnete Bande iſt in der
Nacht zum Sonntag in Treptow verübt worden. Dort
drangen zehn Mann in das Etabliſſement „Viktoriagarten“
und plünderten die Teilnehmer einer Feſtlichkeit: dann zogen
ſie in die benachbarten Feſtſäle von Wanzlick, am Treptower
Park 27, und verübten auch dort einen Ueberfall. Als Polizei
eintraf, waren die Räuber verſchwunden.

Charlottenburg vhne Gas.
Charlottenburg, 10. Aug. Jn den Gaswerken hier

ſind die Arbeiter in den Ausſtand getreten. Die Veranlaſſung
hat eine Lohndifferenz zwiſchen dem Berliner Magiſtrat und
der Vertretung der Großberliner Arbeiterſchaft gegeben, deren
Erledigung ſich nach Anſicht der Arbeiter unnötig verzögert
hat. Als einzige Gruppe der Großberliner Arberterſchaft ſind
bereits am Sonntag die Arbeiter des Tegeler Gaswerks in
den Streik getreten. Die Charlottenburger Arbeiter ſind an
geblich aus Solidaritätsgründen heute gefolgt. Notſtands-
arbeiten werden ausgeführt. Die Gasverſorgung iſt unter-
brochen.

Exploſion in der Anilinfabeik zu Lichtenberg.
Lichtenberg, 10. Aug. Heute früh gegen vier Uhr er-

eignete ſich in der Lichtenberger Fahrikabteilung der Aktien
geſellſchaft für Anilinfabrikation eine Exploſion. Es wurde
nur ein Arbeiter verletzt, dagegen iſt der Material und Ge-
bäudeſchaden beträchtlich.

Todesſturz mit einem Schwebe-Flugzeng.
Frankfurt a. M., 10. Aug. Während eines Weitfluges

mit einem motorloſen Flugzeng ſtürzte in etwa 1,5 Rilometer
Entfernung vom Start aus 200 Meter Höhe in der Nähe der
Waſſerkuppe bei Gerfeld in der Rhön infolge Steuerbruchs
der in Fachkreiſen bekannte Fliegeroffizier Freiherr v. Loeſſel
tödlich ab. Herr v. Loeel hatte vor kurzem ausgezeichnete
Leiſtungen beim Segelflugwettbewerb in der Rhön vollbracht.

Demonſtration gegen die Franzoſen.
Wiesbaden, 19. Aug. Die Straßenbahner von Wies-

baden und Biebrach, die ſich im Demonſtrationsſtreik be-
finden, haben an den franzöſiſchen Kommandanten die Forde-
rung auf Entlaſſung von zwei Schaffnern, die wegen an-
geblicher leichter Vergehen zu Gefängnisſtrafen verurteilt
worden ſind, geſtellt. Falls dieſe Forderung nicht erfüllt wird.

e f. irre nar tuertaVon G SWerkes bem Streik anſchließen.

Bunte Zeitung
Ein ſelbſtgehendes Fahrrad.

In ernſthaftem Gewande kommt von England die Nach
richt, daß dort zwei glückliche Erfinder ſich eines ſelbſtgehen-
den Rades erfreuen, das will ſagen, eines Rades, das man
weder treten, noch auch, um es in Gang zu erhalten, mit
Benzin füllen muß. Wie der „Prometheus“ erfährt, liefert
as eigene Gewicht des Fahrers die Triebkraft. Die beiden

Väter dieſes merkwürdigen Rates, ein Herr Steel und Herr
H.ardie, ſollen mit ihrer Maſchine ſehr zufrieden ſein. Sie
ſehen ſie als völlig ausgeprobt und zur praktiſchen Verwer
tung bereit an. Die Vorrichtung iſt ganz klein beieinander
und kann für 2 Pfund Sterling gekauft und an jedem belie-
bigen Rad angebracht werden. An einem gewöhnlichen RadGeſtern ging beim Auswärtigen Amt ein Brief ein, in dem befinden Federn unter dem Sattel

A

„VB, Wenn ich vo von hier fortgehen könnte l
I nur nicht hier in Berlin leben bleiben.ch will den Agenten bitten, mir noch eine Woche Friſt

u geben, obwohl ich fürchte, daß er es nicht tun wird.
ch habe ihn zu oft um Nachſicht bitten müſſen.“

Vielleicht war es unrecht von Margarete, noch immer
hier zu ſtehen und zu lauſchen aber ſie gewann es
nicht über ſich, fortzugehen. Sie mußte ſehen, wer der
Mann war, deſſen Stimme ihr ſo bekannt dünkte.

„Willſt du mir dann die Briefe geben fragte er.
„Jch muß ja,“ kam die reſignierte Antwort. „Es gibt

a nichts, das du mir nicht herauspreſſen könnteſt. Aber
ie Briefe ſind in einer Kiſte auf dem Hausboden, und ich

habe jetzt keinen Schlüſſel dazu. Komm morgen um die-
elbe Zeit wieder, dann will ich ſie dir geben. Aber wenn

nach meinem Herzen handeln könnte, würde ich dieGräfin Reckenthin Lihnchen und ihr alles erzählen. Jch

abe dieſe ewige Angſt und Unruhe, dieſe ewigen Heim
chkeiten wahrhaftig ſatt.“

Der Mann ſagte irgend etwas in liebevollem, be
itigendem Ton, und dann folgte ein Geräuſch wie von

Küſſen. Margarete verließ nun wirklich leiſe die Wohnung,
begab ſich aber ein Stockwerk höher, um von dort aus
die Tür, durch die der Mann kommen mußte, im Auge
zu behalten. Sie konnte unmöglich von unten geſehen
werden aber trotzdem trat ſie unwillkürlich noch um einen
Schritt zurück, als dann wirklich unten die Wohnungstür
gegangen und ein Mann auf die Treppe hinausgetreten war.

Denn dieſer Mann, deſſen Stimme De ſo bekannt ge
mnge h war kein anderer als Graf Alfred Reckenthin.

nf Minuten wartete Margarete auf der Treppe,
dann zog ſie an der Wohnung die Glocke. Sie dachte
nicht mehr daran, ſich etwas zu eſſen zu kaufen es gab

nug anderes, das ihre Gedanken in nahm.
die kam Graf Alfred hierher und welche BVewandt

nis hatte es mit dem Brief, deſſen er ſo dringend
bedurfte Vor allem aber woher hatte er einen ſo
mächtigen Einfluß auf Frau Merten

Sie war nahe daran, die Frau ſelbſt darum zu befragen.
Aber ſie mußte ſich a lagen daß ſie doch keine Ant

wort erhalten und di liwöhniſch gegen ſich gemacht atte don h
mußte es

Reckenthin von einem ſchweren Unrecht geſprochen hatte,
das von ihr vor langen Jahren begangen worden ſei. Sie
hatte nicht einmal eine Vermutung, worin es beſtanden
haken konnte aber daß es heute noch Nachwirkungen
hatte, vermeinte ſie doch zu fühlen. Vielleicht hing Frau
Merten damit in Zuſammenhang vielleicht auch betrafen
es jene Briefe, die Graf Alfred begehrte. Er wollte viel
leicht dadurch eine Waffe gegen die Gräfin in die Hand
ſagen um ſeine Poſition auf Hohenlinden zu

eſtigen. SMargarete grübelte noch immer über dieſe Fragen,
auf die ſie doch keine Antwort finden konnte, als Herta
heimkam. Sie war in beſonders froher und heiterer
Stimmung und ſah noch hübſcher aus mit ihren leicht
geröteten Wangen und glänzenden Augen. Die Kon-
jerenz mit der Dame, der ſie die Jlluſtrationen anzufertigen
hatte, hatte ſich ſehr angenehm für ſie geſtaltet und, ihrdie Ausſicht nicht nur auf einen befferen Verdienſt in der

Zukunft, ſondern auch auf eine andere, mehr künſtleriſche
Art der Arbeit eröffnet. e plauderte davon, während
ſie Hut und Jackett ablegte; über den Ausgang von Mar-garetes Unternehmen ſtellte ſie keine Frage, uns die andere

war ihr dankbar dafür.
„Jch habe einen Bärenhunger,“ lachte Herka. „W

köſtlich das Beeſſteak duftet! Und der wunderbare
Blumenkohl! Können wir nicht zufrieden ſein?“

Morgarete ſchwieg denn das Beefſteak war hart wie
Leder und der Blumenkohl hart wie Holz. Vor ihren
Augen ſtand der kleine Speiſefaal der Gräfin Reckenthin
mit ſeiner ſilberſchweren Tafel, ſeinem diskreten Licht, den
köſtlichen Blumen und hohen Lederſtühlen. Sie ſah den
goldklaren Rheinwein in hohen Römern funkeln, ſah die
herrlichen Dresdner Teller mit ihrem fatten, vollen,
glühenden Rot ſie hörte die vornehm gedämpften
Stimmen, ſah ſich bedient on wohlgeſchulten, aufmerkſamen
Dienern, denen man keine einzige geſprochene Weiſun

damit der

Fahrende nicht zu ſehr geſtoßen und mitgenommen wird
Dieſe Federn haben die Erfinder durch eine kleine Pumpe
erſetzt, die dem Fahrer den gleichen Dienſt tut, aber zugleich
durch die mehr oder weniger kräftigen Hüpfbewegitngen de
Fahrers im Sattel Arbeit leiſtet und Oel in einen Luftbe
hälter pumpt, wobei dann die Luft in dieſem Behälter zu-
ſammengepreßt wird. Durch einen Hebel am Steuer wird
ein Ventil geöffnet und das Oel fließt vom Luftbehälter zy
einem Waſſermotor, der mit dem Hinterrad des Fahrrads
in Verbindung ſteht und dieſes in Gang ſetzt. Hat das Oel
ſo im Motor ſeinen Dienſt verrichtet, dann wird es ebenſo
ſelbſttätig wieder in deu Behälter zurückgepumpt. Nach
Steel kann eines ſolche Maſchine bis zu einer Pferdekraft
Energie entwickeln. Damit die Maſchine läuft, braucht der
Fahrer alſo nur ordentlich zu hüpfen. Dazu tragen ſchlechte
Straßen weſentlich bei. Die Leiſtung der Maſchine grenzt
alſo ebenſo an das Wunderbare wie ihre Anſpruchsloſigkeit

Eine Streichung in der franzöſiſchen Ehrenlegion.
Der franzöſiſche Kriegsminiſter macht bekannt, daß de

Unterleutnant Noel Garnier aus den Liſten der Ehrenlegion
geſtrichen worden iſt, und begründet „dieſe peinliche Maß
regelung eines im Felde als tapfer bewährten Offiziers m
den antipatriotiſchen und antimilitariſtiſchen Aeußerungen
die er in einer öffentlichen Verſammlung getan und auf Bo
fragen ausdrücklich aufrecht erhalten habe. Solche Aeuße-
rungen ſeien u. a. geweſen: Wenn er die Wahl hätte, ob er
lieber dem General Mangin oder einem deutſchen Soldaten
die Hand drücken ſollte, würde er nicht zögern, den deutſchen
Soldaten zu wählen, ſowie: Die Kriegsauszeichnungen,
Palmen und Erwähnungen im Heeresbefehl gehörten in die
Rumpelkammer. Es handelt ſich um einer inaktiven Offi
zier und der Kriegsminiſter ſchließt ſeine Bekanntmachung
mit der Verſichernng, daß er ſonſt vor ein Kriegsgericht ge
ſtellt worden und die Ehrenlegion ihm zweifellos aberkannt
worden wäre. Leider erfährt man nicht, weshalb der
Unterlenutnant Noel Garnier ſich ſo wegwerfend gerade über
den General Mangin äußert, über den wir Deutſche ja auch
Gelegenheit gehabt haben, uns ein Urteil zu bilden

Turnen, 5Sptel und Sport
h. Fußball in Halle. Der Halleſche Fußballklub Wacker

hat kommenden Sontag den bekannten Magdeburger Alt-
meiſter Kricket-Piktorig als Gaſt.

Die Merſehrrger Schwimmerfchaft hatte zu Sonntag,
den 22. Auguſt zu einem großen Fahrten-Wettſchwimmen
von Röſſen nach Merſeburg ſowohl die Schwimmer und
Schwimmerinnen, die Schwimmvereinen des Gaues 6 an-
gehören, als auch die Mitglieder von Turn und
Sportvereinen Merſeburgs eingeladen. Wie
uns mitgeteikt wird, find zu dem geſtern anberaumten
Meldeſchluß wohl eine große Anzahl Nennungen ſeitens
Schwimmvereinler eingegangen, gber keine einzige von Mit-
gliedern der hieſigen Turn- und Sportvereine.

Die M. S. S. hat aus dieſem Grunde den Nennung s-
ſchluß bis zum Sonnabend, den 14. Auguſt ver
längert in der beſtimmten Hoffnung, daß die hieſigen
Turn und Sportvereine die Veranſtaltung, die vom Orts-
ausſchuß für Leibesübungen beſtens befürwortet wird, nach
Kräften durch Abgabe reichlicher Nennungen unterſtützen.

h. Der beſte deutſche Knabenſchwimmer dürfte der ju
gendliche Fritz Herb, Sohn der Witwe Herb in Zeitz ſein,
der am Sontag in Berlin als 1. Sieger aus dew Knaben-
ſchulſchwimmen beim nationalen Jubiläumswettſchwimmen
des Berliner Schwimmklubs „Otter“ hervorging und ſichdainit den Staatspreis, eine Meter hohe Vaſe im Werte
von 3000 Mk. errang.

b. Das BDezirksmannſchaftsfahren um den Herausforde
rungspreis des Bezirks Halle (Gau 18 d. B. D. R.),
Verteidiger Nadfahrklub Germania von 1895-Halle findet am
Sonntag, den 15. Auauſt, ſtatt. Strecke Halle Klein- Witten
berg, etwa 70 Kilometer Start vorm. 7 Uhr. Bei dem letzten
Streckenfahren über 100 Kilometer gingen als Sieger hervor:
1. Max Prüfer (R.-Kl. Adler) 4 Std. 18 Min., 2. Paul
Fiſcher (R.-Kl. Adler) 4 Std. 18 Min. Ueber 200 Kilometer
als einziger Sieger Konrad Wurmſtich fen. in 10 Stunden
3 Minuten.

dh Der Enn 18 des Bundes deutſcher Radfahrer veran
ſtaltet zum Male nach dem Kriege wieder am 12. Septem
ber die große Fernfahrt „Rund um Anhalt“ mit Start und
Ziel in Halle. Der Start findet bei Kilometerſtein 7,0 in
Nietleben ſtatt. Die Fahrt geht über Eisleben, Aſcherskeben,
Egeln, Magdeburg, Möckern, Ziepen, Wieſenburg. Belzig,
Wittenberg, Gräfenhainichen, Bitterfeld und endet mit 296,0
Kilometer bei Kilometerſtein 3,0 in Diemitz.
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Dringlich empfand ſah das alles ſo deutlich, während
Herta eine Serviette auf eine Tiſchecke breitete und zwei
Steingutteller mit ſchreiendem Muſter daraufſtellte, daß
ihr die Tränen in die Augen traten.

f Und Herta beobachtete ihre Umgebung zu ſcharf, um
es nicht wahrzunehmen.

„Sie haben Heimweh,“ ſagte ſie mit ihrer manchmal
geradezu grauſamen Art, Gefühle und Stimmungen, denen

man ſich hingab, ans Licht zu zerren und bei ihrem Namen
zu nennen. „Auch ich habe darunter gelitten in der
erſten Zeit. Nicht an dem Heimweh nach einem beſtimmten

Ort, nach einem beſtimmten Heim. Nur an dem Heimweh
nach einer äfthetiſchen Umgebung, nach Schönheit in den

alltäglichen Dingen. Und dies Mittageſfen iſt keineswegs
ſchön wenn ich mich auch gern ſelbſt belüge, es ſo zu

machen. Sie ſind noch ſehr wert davon entfernt, mir
Jhre CGeffhle anzuverirauen. Aber ich hoffe, daß es dahin
kommen wird. Dann werden Sie mir altes über ſich ſelbſt
erzählen zum Beiſpiel auch, ob Sie heute morgen
Glück gehabt haben.“

„Jch habe kein Glück gehabt,“ entgegnete Margarete
ſofort und ohne Zögern. „Nichts als Grobheiten und
Zurückweiſungen, nichts als Kränkungen und Demütigungen.
Ich glaubte ſchließlich bei alk der Höflichkeit, die mir ent
gegengebracht wurde, eine Bettlerin oder etwas Aehnliches
zu ſein. Und der einzige Menſch, der freundlich war und
es gut zu meinen ſchien, riet'mir, heimzugehen und meine
ganzen Sachen zu verbrennen.“

„Und gerade ihn haben Sie gewiß am ſchlechteſten
behandelt,“ entgegnete Herta mit kaum merklichem Lächeln.

„Ganz im Gegenteil,“ lautete die Antwort. „Jch war
weit gebracht worden, ihm Dank zu wiſſen für ſeinen

at und ihn zu befolgen. Meine S und.
Bilder haben ein hübſches Feuer gegeben. will nur
Fräg, daß es mir ſehr ſchwer geworden iſt aber
in raſcher darüber hinweggekommen, als ich es für mögl.

gehalten hätte. Und ich habe Sie nun nur noch um
eihung zu bitten wegen der hochmütigen Art, wie ich Jhre

ophezeiung heute morgen aufnahm.

eben brauchte, die ſo enehm um ihren waren. daß V Bedienung w (Fortſetzung folgt.
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Amtliche Anzeigen
für den Kreis Merſeburg.

Erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Zu beziehen durch ſämtllche Poſtanſtalten
zum Preiſe von 2.40 Mk. vierteljährlich oder 80 Pfg. monatlich.

Stück 57.
a e 6Ö

414 Amtliche Kartenverkaufsſtelle.
Die amtliche Verkaufsſtelle von Kartenwerken der Preu-

ßiſchen Landesgaufnahme in Magdeburg wird mit dem 1. Ok-
tober d. Js. aufgelöſt.

Kartenanforderungen von Behörden, Anſtalten uſw. ſowie
von Privatperſonen ſind vom 25. September d. Js. ab an
die Kartenbetriebsabteilung (Plankammer) der Landesauf-
nahme Preußen, Verlin NW. 40, Moltkeſtraße 4 zu richten.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1220.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
a1ß vVeiehſenchenpolizeiliche Anordnung.

Die Maul- und Klauenſeuche iſt erloſchen in den Ge
höften:

1. des Rittergutes in Netzſchkan,
2. Bündorf Nr. 28,
3. der Landwirte Mai und Winkelmann in Biſchdorf,
4. des Landwirts Warnicke in Knapendorf,
5. des Amtsrats von Zimmermann in Schlettau,
6. des Rittergutes Kördisdorf.
7. des Gutes Ruſchesfelde.

Die über dieſe Gehöfte verhängte Sperre wird hiermit
aufgehoben.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1920.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
416 Auf Grund des S 1 des Geſetzes, betreff. die Gebühren
der Hebammen vom 10. Mai 1908 (R.-S. S. 102) ſetze ich
unter Aufhebung der Gebührenordnnung vom 23. Septem
ber 1908 (Amtsblatt S. 299/300), und der dazu erſchienenen
Nachträge vom 18. Mai 1918 (Amtsblatt S. 127/128), 23. Okt.
1919 (Amtsblatt S. 202/303; und 7. Juni 1920 (Amtsblait
S. 178) für den Umfang des Regierungsbezirks folgende
Gebührenordnung feſt:

S 1.
Den Hebammen (Z30 Abſatz 3 der Reichsgewerbeorönung)

ſtehen für ihre berufsmäßigen Leiſtungen Gebühren nach
Maßgabe der nachſtehenden Beſtimmungen zu.

S 2.
Die niedrigſten Sätze gelangen zur Anwendung, wenn

nachweisbar unbemittelte oder Armenverbände die Verpflich-
teten ſind. Sie finden ferner Anwendung, wenn die Zahlung
aus Staaisfonds, aus den Mitteln einer milden Stiftung,
eines Organs der geſetzlichen Zwangskrankenverſicherung
(Gemeindekrankenverſicherung, Oris, Betriebs-, Bau, Jn-
nungs-, Knappſchafts-, eingeſchriebene Hilfskafſe) zu leiſten
iſt, ſoweit nicht beſondere Schwierigkeiten der Leiſtung vder
das Maß des Zeitaufwandes einen höheren Satz rechtfertigen.

8 3.
Jm übrigen iſt die Höhe der Gebühr innerhalb der feſt

geſetzten Grenzen nach den beſonderen Umſtänden des
einzelnen Falles, insbeſondere nach der Schwierigkeit und
Zeitdauer der Leiſtung und nach der Vermögenslage des
Zahlungspſlichtigen zu bemeſſen.

S 4.
Die in den folgenden Nummern bezeichneten Leiſtungen

unterliegen nachſtenden Gebührenſätzen:
1. Für den Beiſtand bei einer regelmäßigen Geburt für

die Dauer bis zu 12 Stunden: 25—60 Mk., für jede folgende
Stunde: 2,50--5 Mk.

Verhen auf erlangen der Entbunsenen o der ihrer An-

Werſeburg, 11. Auguſt 1920

gehörigen weniger als 8 Wochenbeſuche gemacht, ſo erhöht
15 e Mindeſtſatz für den Beiſtand bei einer Geburt auf

2. Für den Beifſtand bei einer Zwillingsgeburt, einer
regelwidrigen Geburt, einer mit Blutungen und deren Folgen
oder mit Ecclampſie, mit Löſung der Nachgeburt oder müh-
ſamer Wiederbelebung des Kindes verbundenen Geburt er-
höht ſich der Anfangsſatz zu 1 auf 30--70 Mk.

3. Bei einer Entbindung, zu der ein Arzt zuge togen
wurde, erhöht ſich die Gebühr in 1 und 2 um 5--10 3

4. Für den Beiſtand bei einer Fehl- oder unzeitigen
Geburt oder bei der Abnahme einer Mole für die Dauer bis
zu 6 Stunden: 15--30 Mk. r jede folgende Stunde
20 M.5. Für jeden vorgeſchriebenen Wochenbeſuch einſchließlich
der dabei erfolgenden Unterſuchungen und Verrichtungen,
wie Ansſpſtlungen, Klyſtierſetzen, Kathetriſieren, Baden und
Wickeln des Kindes, für jede angefangene Stunde bei Tag
2,50 Mk., bei Nacht das Doppelte.

6. Für jeden ſonſtigen Beſuch, einſchließlich der dabei er
folgten Unterſuchungen und Verrichtungen für jede ange-
fangene Stunde 2,50--5 Mk, bei Nacht das Doppelte.

Für eine Tagewache außerhalb der Zeit der Geburt (Be
ſuch eingeſchloſſen): 6—123 Mk., für eine ſolche Nachtwache:
12--24 Mk., für eine ſolche Tag- und Nachtwache: 18--36 Mk.

8. Für eine Ratserteilung in der Wohnung der Hebamme
bei Tage: 2—-4 Mk., bei Nacht das Doppelte.

9. Für eine Unterſuchung in der Wohnung für Hebammen
einſchließlich der Ratserteilung bei Tage 3--5 Mk, bei Nacht
das Dopypelte. S

10. Für ein ſchriftliches Zeugnis außer der Gebühr für
die Unterſuchung oder den Beſuch: 2 Mk.

11. Jür Schröpfen: 0,50--1 Mk, für jeden Schröpfkopf
außer der etwaigen Beſuchsgebühr.

Als Nacht im Sinne vorſtehender Vorſchriften gilt in
den Monaten April dis September die Zeit von 9 Uhr abends
bis 7 Uhr morgens, in den anderen Monaten die Zeit von
9 Uhr abends bis 8 Uhr morgens.

S 5.
Bei Verrichtungen in Häuſern, die mehr als 2 hin von

der Wohnung der Hebamme entfernt liegen, ſtud der Heb-
amme, falls ihr nicht freies Fuhrwerk geſtellt wird, ſowohl
für den Hin als auch für den Rückweg entweder die baren
Auslagen für tatſächlich benutztes Fuhrwerk oder 1--1,50 Mk
Wegegelder für jedes angefangene Kilometer Landweg bezw.
die Fahrkoſten der 3. Wagenklaſſe bei Benutzung der Eiſen
bahn oder der Fahrpreis der Straßenbahn bei deren Be
nutzung zu erſtatten.

übrigen ſind der Hebamme die baren Auslagen für
die bei ihrer Hilfeleiftung verwendeten Desinfektionsmittel
und Verbandsſtoffen, ſoweit dieſe nicht aus öffentlichen
Mitteln zur Verfügung geſtellt wurden, zu erſetzen.

s

e tiefe Gebührenordnung tritt mit dem Fuli 1990 in
raft.

Merſeburg, den 19. Fuli 10920.
Der Regierungspräſident.

Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß nur
die vorſtehende Gebührenordnung Gültigkeit hat. Die von
Hebammenvereinen des Kreiſes Merſeburg in verſchiedenen
Zeilungen veröffentlichte Gebührenordnung iſt rechtswidrig.

Merſeburg, den 2. Auguſt 1930.
Der kommiſſariſche Landrat.

Dr. Mosle.
Werſeburger Druck- und Berlags- Anſtalt L. Bald
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